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Bi i d 1: Konstruktion des kleinen Ludwig.Kroher.D c:hstuhl  IÜr Bauwerke mit
Massivdecken. 0 b e 1'1; Querschnitt eines Daches, re c h t s die richtige
Ausbildung des Fußpunktes und I i n k s dIe Konstruktion des Firstes. Mi I t e:
Grundriß und Rippeneinleilung und dan e ben Eimelheit des tlapczformi­
gen äußeren GUrtes. U 1'1 t e n: Schnll! dl.!fCh die Rippen

1m Gegensatz zum normalen ,Ludwig-Kroher-Dach fuhl, der aus e.iner
lÜckenlosen Aneinanderreihung der Kroherschen Rippen besteht (vgl. Nrn.
18 und 40/39), werden beim kleinen Dachstuhl die Rippen mit Zwischen­
r<:turn verlegt. So stellt diese Dachkonstruktion wohl nur eine Ab­
wandlung der ersten Kroherschen Holzsparbauweise dar, aber es sind
dabei eine ganze Anzah! neuer Gesichtspunkte und Änderungen in der
Komtruklion aufgetauchl, die es notwendig machen, sid1 auch darüber
zu unterrichten.

Da Isf zuerst die Ver wen cl u n 9 s m ö g I i eh k ei t. Das normale
Ludwig-Kroher-Dach ist für Spannweiten unter 14,00 m nicht mehr so
wirtschaftlich, weil dann im räumlichen Tragwerk die einzelnen Slab­
beanspruchungen so klein werden, da  die Sfäbe, wollte man sie ,ihren
stafischen Werten entsprechend wählen, nur so schwach würden, da
sie in der Praxis nicht mehr wirtschaftlich auszuführen wären. WdlUe
man aber die gleichen 5t,abstärken anwenden, wie sie für die grolJen
und grö len Spannweiten erforderlich sind, dann fände nicht nur eine
Uberbemes$ung der HoJzstärken und damit eine beträchUiche Holzver­
schwendung siaft, sondern auch die Arbeitszeit für Herstellung der Rip­
pen und den gesamten Abbund würde sich au ergewohn]ich steigern,
Durch di'e Konsirukiion des #kleinen Ludwig-Kroher Dachsfuhlesn lä t
sich indes das Prinzip der Kroherschen Rippen in angepa len Ab­
änderungen auch aul grö ere Wohnbauten, auf Miet- und Geschäfts­
hauser und auf k!c'inere oHen !iche 'Gebaude übertragen,

. We!che Ver a n der u n gen sind nun gegenüber der normalen
Konsiruktion vorgenommen worden  Diese .Frage ist insofern sehr wich­
tig, weil hiervon die Planung, die 'Herstellung und das Aufschlage  des
Daches berührt werden. Kroher hat, um sein System auch für klemere
Spannweiten ,wirlschafiHch zu gestalten und damit für die Praxis mehr­
seit>ig verwendungsfähig zu machen, eine andere Rippen.anordnung g.e­
schaffen. Der Hau p tun t e r s ch i e d be teht d?bel dann, da . er bel
kleinen Dachstuh! im System je dez welt eR I pp ewe gl a   I, WIe
dies Bild 1 und 2 veranschaulichen. Damit wird auch die ganze Anord­
nung der Gurle ein wenig anders, die s/athche Auswerfung wird c;,h,ne
weiteres verdoppelf, und im Sparrenfe'!d selbst kal1n man (wenn nollg)

*) Aus HeU 51-52/1939 der Holz-Fachzenung "Der Deutsche Zimmermeister".
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den unterbrochenen Längsverband durch zu£äfz1iche dünne MiHelpfeHen
erganzen, Zudem vereinfacht sich die Herstellung, da die beiden Gitter­
träger der Rippen im rechten Winkel zueinander stehen. Es entfall! da­
mit auch die diagonale Auflrennung der Untergurte. Die Obergurte. sind
in den Innenr::Jum der Rippen ver!egt, 50 d:J.  die Herstellung der Rip­
;Jen (d. h. die Befestigung ihrer Diagona!e) von einer Seite <;IU, errolgen
kann. Die Abstände der Rippen können beliebig gewählt werden; In­
folgedessen bereitet die Rippeneinteilung für das Bauwerk keine beSDn­
deren Schwierigkeiten hinskhllich der Auswechselungen mehr.

Bi I d 1 erläutert die Komtruklion des kleinen Dach!fuhls für Bau.
werke mit Massivdecken. Hier erf1!11gf der Fu punkt die< gleiche Bedeu­
tung wie beim gro en Dachstuhl, wie überhaupt die einwandfreie Fuf)­
punktkonstruktiDn für die Krohersche Konsiruktion sehr bedeutsam ist.
Das Bild zeigt einmal oben den Quer s ch n i ti ei ne s Da c.'-l e 5,
rechts die fedmisch richtige Aus b i J dun g des F u   P unk t e s (bei
dem sich die Rippengurte in einen Feinbeton;a:lz legen), links die
Konstruktion des Firstpunkies. Oben1iegen an der Rippe
zwei 24 mm starke und 10 cm breite Bretter, unten nur ein quadratischer
Gelenkdübe] aus Hartho!z. Aus dem GrundriJJ kann man klar cl:e Rip­
peneinteilung erkennen. Im unten abgebi!delen Schniit durch die Rip­
pen .sind auch die hier genau einzuhaUenden Rippe.nabstande. von
1,60 m angegeben. Die inneren Gurte haben einen quadra!ischen Ouer­
schniH, die äu eren sind frapezförmig ausgebildet und werden in der
Regel unter 45 Grad aus einem 7112 cm starken Ho!z aufgetrennt, wie
die rechle Einzelheit neben dem Grundril) zeigt,

B i I d 2 erläulert die Konslrukilon des kleinen Dachstuhles bei der
Anwendung der Holzbalkendecke. Aus dem grofJ:ell Querschnitt in der
Mitte ersieht man die R i pp e n aus b i I dun g, dle die gleiche ist
wie beim Bauwerk mH Massivdecke; man erkennt die Anordnung der
beiden ,MiHelpfeHen, die au erordentlich schwach werden, nur etwa
8/10 cm stark; man hat links eine RipPE:nuntersichl, die so recht die
Eigenart der Konstruktion vermiifeJi. Die Tab e I J e auf der rechten
Seile des Bildes gibt die verschiedenen Holzslärken an; di-e sichf auf
die Dachlläche (bei det die Diagona!stäbe der Rippen weggelassen wUr­
den) verdeutlicht die Lage der Gurte und Pfetten; hier wurden auch die
ma gebenden Absfände für die Verlegung der Hö!zer angezeichnet.
Unter dem Schnitt ist noch ein 5 ch n i t j dur eh die Dach f ! ä ch e
dargesieH!; an den bei den Seifen werden die F u   p unk te erläutert,
Auf die Fu schweJje klau! sich die innere Rippe auf, wenn kein Knie-­
stock ausgeführt wird. Kommt der K nie s t 0 ck zur Ausführung, dann
erfolgl die Ausführung des Fu punkfes nach der linken un;eren Einze-I­
heif, wobei die Rippenhöne geschickt tÜr die Ausbi!dung der Kniestock­
höhe ausgenufzt wird.

Auf jeden Fall mu  beim k lei n enD achs tu h I, ganz gieich ob
man ihn bei der Massivdecke oder bei der Balkendecke anwendet, die
R i P P e n ne i gun 9 (nicht 60 Grad wie beim gro en Dachstuhl, son­
dern) 4S Grad befragen.

B i I d 3 zeigt die KonslrukiJon arn ausgeführten Beispiel bei einern
Gebäudeieil mit Befonclecke. Man s eht auf diesem Bild ganz klar d;,;;:
An 0 r d nun 9 cl e r R i P P e n und die Abstände dazwis.chen, und

D i I cl 3: Der kleine !.udwig,J{roher-DaChstuhl bei einem Geb!iudetcii mf  Be.
ton decke. Bei dieser Aufnahm€' ist klar dIe Anordnung der Rippen und diE:
Konstruktion der Kehle zWischen. Haupl- und Anbaudac:h zu erkennen

(Sämlllche Zeichnungen'und 1 Foto vom Varfasser)
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ebenso, in welch einfacher Konstruktion die K e h I e z w i s ch e n
Hau p t   und An bau dach durchgebildet w.ird, Die Rippen des
Hauptda.ches gehen hier his an die Traufe durch; ein einfaches Kehl- .
gespärre mit Schalung legl sich auf ,di<e Obergurle der Rippen auf;
hieran schiHel sich die Kons!ruktion des Anbaudaches, die Obergurle
der Rippen. Eine besondere Aus w e ch s I u n 9 der 5 eh 0 r n s ! ein e­
is! dann n i eh 1 notwendig, wenn man die Einteilung des Systems 50
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durchführt, dafJ die Schornsteine unmittelbar in einem Lee r fe I d
herauskommen.

Es leuchlet ohne welleres ein. daf.J durch die Konstruktion des kleinen
Ludwig-Kroher...DaehstuhJe5 noch mehr Holz ,eingesparf werden kann, als
es bei der Konstruktion des gro en Dachstuh!es der .Fal! ,ist. Zusammen­
fassend kann über diese Konstruktion Krohers gesagl werden, daf} sie
einen wer/vollen Beitrag zur Holzeinsparung leistet, H i I Je.
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Wir seizen heufe unter dem vorgenannfen Leifsafz die Reihe

von Beifrägen über grundlegende wirtschaftll!:he fragen in Bau­
betrieben fOl't. Zuerst halten wir eine Frage der richligen Erfas­
sung der Kosfen behandeli: ,,50 wd er k 0 s t e n" - "U n.
k 0 sie n" (Heft Nt. 50/1939, Seife 367 unserer Zeilung). Heute
soll uns eine mehr organisalcrisch ausgerichlere Frage beschäf.!fgen. Die 5 eh r i it I e j I u n 9.

Der \I' erkeiu zwischen ""escMillsbii.", lind !Ja...,leU"
Wenn eine organisatorische Frage zur ,Besprechung kommen soll, so

sehen wir den :Jeider noch oft gebrachten Einwand, hier handle es sich
um überflüssige Dinge, um theoretische Schäferspiele. Soweit sich dieser
VOrwurf gegen das richtet, was gemeinhin als .Oberorganisation" be­
zeichnet wird, friHt er a!lerdings zu. Nun darf aber niehl verwechselt
werden, da  .organisation und Oberorganisation in k iner Weise einen
Vergleich ermöglichen, Organisation ist Beslandfeil der LeisJungs!age
des Betriebes, sie ,ist, wie wir vor Jahren schon einmal in unserer Zeitung
gesagt haben, s,J n n voll e 0 r cl nun g. Dieser wird kaum der Bau­
gewerbetreibende seine Zustimmung vers2gen können. Also wenn nun
mal etwas sinnvo!le Ordnung in den Verkehr zwischen Geschäffsbüro
und BausfEdlen gebracht wird, dann wird hierdurch der Betrieb kaum
an tlberorganisalion seine leistungs!age verschJechfern, sondern sie im
Gegenteil verbe  ern. Und noch etwas mu  vorweg bemerkt werden:
,Eines schickt sich nicht für a!le i die Auswertung organisaforischer
Grundsätze für den einzelnen Behieb, ihre Abslimmung auf die von
dem befre/fendo:;n Betriebe erfüllten b..mlichen Aufgaben ist Sache des
Betriebsführers, des Baugewerbelreibenden. In diesem Sinne müssen
euch die nachfolgenden Da legungen verstanden und ausgewertet
werden.

Zwischen GeschäffsbGro und Baus/elle besteht ein Verkehr sowohl
in der Richtung ,vom GeschiHtsbüro nach der Baustelle als auch von der
Bausfelle nach dem Geschäflsbüro. Es ist also völlig verkehrt, die Frage
lediglich vom Geschäflsbüro 0 cl er von der BausteHe aus zu sehen. Wir
woHen bei diesen Befrachtungen nicht etwö! vom qro en Betrieb aus­
gehen, sondern vom kleinen und miH!eren, der ein höchstens zwei Ge­
folgschaffsmitgJieder sfändig im Geschäftsbüro hat. Der Grundsa!z des
Verkehrs zWischen G schä.ftsbüro und Bau lelle muf} sein: alle Eingänge
im Geschältsbüro, die die B;wsfe!Je betreffen, müssen schnell und richtig
der Baustelle zugeleitef werden, aHe Ausgänqe aus dem Geschäffsburo
oder wenn Materia!1aqer, Rüsfzeugla9cr und Geräfe- und Maschinen­
!aqer dem GeschäHsbüro räumlich verbunden sind, auch aus diesen,
müssen ehe sie an die Baus/eJJe gehen, erfa f und richtig vermerkt wer­
den, Für den Verkehr in umgekehrter Richlung gi!f grundsätzlich: alle
Veränderunqen auf der Bamte!!e, in ersler linie die, die Malerial und
Arbeit betn';Hen, sind dem Geschäftsbüro mi/zuteilen. Auf diesen Grund­
sätzen haben sich bereils eine Reihe von organisatorischen Richllinien
erqeben, ihnen sind Handhaben - insbesondere Vordrucke - über die
anfallenden Meldungen zu verdanken.

Wir können hier bei weitem nicht <'1l1a i'lofallenden Fragen bespre­
chen, alle RicMlinien, die sich herauskristallisieri haben behandeln oder
Vordrucke wiedergeben, An einer Reihe von Beispielen soU das
We'senf1iche gezeigt werden.

Beispiele. Der wesentlichsfe Fall i 1 der, wer>n Maleria!, Rüstzeug
oder Geräle an die ,Bau5teJlen gehen. Es ist hier erforderlich, in jedem
einzelnen Falle aufzuschreiben was, wie vi e I und VI 0 hin und
schliehlich dur ch wen etwa Zemen!, Rüstboh!en, Schubkarren, Schau­
feln, Siebe usw. ausgeführt worden sind. Die Aufze'ichnung kann in ein
einfaches Hefi er1olgen, das eine entsprechende Einfei!ung erhält. Diesen
Aufzeichnungen entsprechen dann die Bestandsmeldungen der einzelnen
BausielIen. Nun ist es noch erforderlich, alle von au en, von Bauherren,
lieferanten, Behörden usw. an das Geschäffsbi.iro qe!angenden Eingänqe
an die Baustellen we-iferzugeben. Handel! es sich hierbei um lelefonische
Anrufe der qenannten Driften, 50 isl beim Abhören des Gespräches so­
forf eine Aufzeichnung seines wichtigsten Inhalts notwendig, Auch hier
genügt ein kleines HeH, das immer am Fernsprecher Hegt. Zottel sind
nicht zu empfehlen, da sich elwa spä!er notwendige Uberprüfunqen h;er
off recht schwieriq gesfallen. Durch ein entsprechendes Schild über dem
Fernsprecher isl Sorge zu tragen, da  jeder, der abhör!, Aufzeichnungen
macht,

Der Verkehr in umgekehrter Richlung bedarf weiltH!S grö erer Be­
achlung, Im Vordergrunde stehen hier Malerial und Arbeit, weiler abel'
von Dritlen auf der .Bausfelle bewirkte Leistungen, soweit es sich nicht
um Maferiallieferungen handelt. Die üblichen Wodlenzeflel, die nur
Raum für die Angaben der Arbeitsstunden biefen, auf denen dann viel­
!eichl gar auf der Rückseite MateriaJeingänge und -ausgänge usw, ver­
merkt werden, bieten keIn klares BiJd von den Leistungsvorgängen auf
der Bausfelle, Das Deutsche Handwerksinstilut hat einen Vordruck enf­
wicke1f, der die 'Lohnkoslen positionswei e nach dem leisfungsvarzeich­
nis (Kostenanschlag) erfa!}t. Hier isl es mögliCh, nach Positionen getrennt
den Arbeit aufwand festzustellen, Ein erheblicher Vor/eil für Nach",
kalkulationen und für spätere Ausarbeilung neller Angebole. Daneben
kann ein besonderer Vordruck über' die lv\eldung von Ein- und Aus­
gängen an Malerial, Rüstzeug,  rät usw. entwickel! werden. Manche
Betriebe haben einen Vordruck ausgearbeilet, der für beide Arle:l von
Meldungen Raum bietet. Weifer rist 1U beachten, daf} der auf der B;JU­
stelle veranJworHiche Bauführer oder Polier Veränderungen, die sich
nichl so h ufig wiederholen, daf) _ eine laufende BerichJerstaHung not­
wendig ist, lücken:)os und rechf1ei!ig dem GeschäffsbÜro miiteilen mu .
tn manchen Betrieben isl es iJblich, tägliche leistungs berichte nicht nach

11I!\\'ti I!i:\!  i   ijw 'IIl!1:w utJdW:Jia!!{
Der Deckenslein d!en  zur Hentel!ung '10:1 Vert>  .jc.5:'<'=­

sivde,cket'l. Der Querschni j des Sfs.:ne, 'st so ce,f h,i, ci:::
senkrechte Achse zwei gleiche Teile e;1tsbh  , d;e 5;:':-' ;c:? ci ;'1 ',",  =.
qenden Teilen e, b, c und cl vol!sländic q!eichr:';; :g er::: _':"ze:'. ",'/erde ,
die Sfeine in einer Doppelreihe so h;n!ere!r, de ge :9', eh:::; : :::.
zweite Stein qedreht wird, 50 enis/eh/ eitie u,:"gSbg2, :n d   c:..;rci-: d",s

;: g; : :  ;J;  :n:,  :! ;{:i;c  : E ; \ ' ;, : : :   l :;
und Druckspannunoen die Steine 061b;/ i.1 u fnef1men. ;:;:0'08 def besc:­

: ;:£  7:  dH  ; i n ;':  :' ;::   ;ö  },;}t   ;b    de  :
sfehl, mit dem sich ohne Schalung m;f qer'nge'0 AU;'Na:;d 8'1 Arbe:
Massivdecke bilden !ä!}l, die ei,-:e im S:nne des Y;eri2hes;:oJ.::;;",;s a"o=..
streble Eisenersparnis in weilgehe der ,Weise ermöcli6t :_Hid ied"",..,
Holzverbrauch aus5challet. Besondere Hj)f"mif:e! sind Z:Jm !:i":br:rgen
der Balken auf die Mauern durch ihre Handlichkeif '1:chf erford rEd-:_

E. B Li I ow, Be,!::;

D",cl<",nstei:11 :tU! HelsteUung von VOrbundba!ken Jü, M.assi\ldecl(en
(Z lchnul1a d s Verli!:isers)
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Der Reichsarbeilsminister.
IV c 9 Nr. 8612 c 293/40.
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Be r I i n, den 24. Januar i 940.
Die veränderten Verhiil!nisse in der Baustof/lage, die zu weitestgehender

EInsparung von Baustolfen zwingen, haben es notwendig gemacht, die bisher
zur Verordnung uber baupolizcilkhc Maßnahmen zur Einsparung von Bau.
stoffen vom 30. Juni 1937 J } (Reichsgesetzbl. I S 72B) und zu deren Erganzung
vom 15. August 1939") (Reichsgesetzbi. I S. 1425) ergangenen Richllinien sowie
das Merkb]att Liber die "Verwendung von Holz: im Hochbau zu uberarbeiien
und in neuer) Richliinien zusammenzufassen, die ich in der Anlage ) L1ber,
sende

Gleichzeitrq hebe ich hiermit die RichH,nien vom 30 Juni 1937 - IV c 4
Nr 8612 c 51 11 - und vom 30 Juli 1937 - IV c 4 Nr. 3611 c 82   sowie das
Merkblatt uber dIe Verwendurq von Holz im Hor:hbau (Erlaß vom 6. Augus!
1933 - IV c 914 Nr 8612 c 422 -) ausdrLicklich auf In Zukunft ist daher bel
der Behandlunq der Bauanträge auf Grund der Verordnung vom 30, 'uni 1937
nur nach den beigefügten Richllinien zu verfahren.

Im einzelnen bemerke ich zu den Richllinien'
1. Es ist Aufqabe der Baugenehmigun!=jsbehorde, auch in Zu ku 11ft die Bau.

anträge dari'lufhin zu p,üfen, ob knappe Bi'lustoffe durch andere ausgetauscht
werden kannen und ob die nicht austauschbaren Baustolfe sparSi'lm ver.
wendet werden Der Prüfunq ist die jeweilige allgemeine und örtliche Bau.
stofflaqe zugrunde zu legen, die nach meinem Runderlaß vom 13. April 1939 ­
Vb 9000/129, IV e 9 Nr  611 r: 69139 - Pkl. IV S. 3 -, der die Zusammenarbeit dor
Baupolizei mit den Arbeitsämtern regel!, von den Arbeilsamlelll den Baugeneh.
migungsbehörden mItgefeilt werden soll. Ich bitte, im Zusammenhang damit
die Baugenehmigungsbehördon anzuweisen daß sie fur die Einspi'Hungsmaß.
nahmen unter sich und mit dem z,JStändlgen Arbeitsamt ständig Fühlung
halten, um auf dieso Weise einen moqlichst einheitlichen Vollzug zu sic:hern.

2 Die b"ustoflliche Prüfunq der Beluelntrage durch die Baugenehmigungs­
behorden haf sich auf die Verwendung des in der Bauanzeiqe genannten
Bedar!s an Stahl. Eisen und tloh: zu beschranken (vgl. Rundcrlaß vom 17. Mai
1938 - IV c 4 Nr 8612 c 369). DariJber hinaus kann der Nachweis gefordert
\' erden. d ß die Durchführung des Bauvorhabens mit anderen Baustoffen
nlchf möglich ist Soweit die eingereichten Unterlagen keine ausrekhende
Beur!eilunq der Baustofffrage gestalten. mussen der Bauqeneh'111gungsbehörde
die erforderlichen Angaben oder Dars!ellungen vom Bauherrn nachgereicht
werde'!

:3 Unter A (1) der Richllinien sind die Gesichtsounkte allgemeiner Arf zu­
sammengefaßf, die bei der Beurtei]unq eines Bauantraqes in baustofflicher
Hi sir:ht unter Berücksichtigung der Jeweiligen allgemeinen und örtlichen
Baustolflage zu beachten sind. Der Baugenehmigungsbehörde wird damit
die Möglichkeit <Jn dre Hand qegeben die einz:elnen Punkte dOr RichUinien
nicht zu sj rr auszulegen. Dadurch werden Ausweichmöglichkeifen often ge­
lassen. die unfer den VOraussetzungen des Absatzes A (1) von Fall zu Fall
aU$ besonderen Gründen notwendig sein k6nnen. Es kann daher im Einz'?]­
fall die Verwendung von Baustoffen, deren Einsparung grundsätzlich er­
wünscht ist. unbean tandet bleiben, wenn es durch die örtliche Daustofflaqe,
durch die Transporluerhällnisse, wegen staatspolitischer Dringlichkeif oder
wirtschaltlich bzw. technis(h geboten ist.

Hierzu welse ich darauf hin. daß durch die Berücksichligung wirtschaft­
licher Belange der Bduherren im allgemeinen die gegebenen Richtlinien iJber
die Einsparunq von Baustoflen nichf eingeschrankt zur Anwendung kommen
<;ollen, es sei denn, daß der Nachwers vorliegt. daß fur den Bauherrn un,
tragbare Harfen entstehen. Es ist bei der derzeitigen RohstoUlage vom
Slandpunkt der AllgcmC'InwlTtschaft aus erwunscht. knappo Baustoffe selbst
dann einlusparen, wenn dabei eine Erhöhung der Baukosten In Kauf genom­
men werden muß

4. Die Verwendung der im Bouscnein onqegebenen Baustoffhdchs!menqen
Ist im Rahmen der allgemeinen Bauabnahmen (Zwischen- und Schlußbesich­
tigungen) zu Liberwdchen.

5 Nach Nr 6 der RichUlni,en ist die Baugenehmigungsbehbrde berechtiqt.
rechnerische Nachweise (statische Berechnunqen von Konstruktionsleilen. Be:.
rechnungen für Grundstücksentwasserunqsanlagen u a,) z:u verlangen Es
ist jedoeh nicht erforderlich, für übliche Docken_ und Dar:hkonstruklioncn
stali5Che Berechnungen zu fordern, wenn ausreichende Erfahrungswerte fur
die Bemessung  o!cher Tragglieder vorliegen.

Statisch berechnete Tragglieder sind in den Planunterlagen kenntlich zu
machen. und zwar Stah! durch blaue und Holz durch braune Farbe,

6 Wenn nach Nr 37 der Richtlinien bei Holl!:ragwerken von den in den
DIN-B1i!!tern Nr 407C-72 fest eleCllen Abmessungen abqewichen werden so1l,
ist von der Baugenehmigungsbehörde auf den dem Bauantr"g beigefugten
st<Jtlschen Unteriagen zu vermerken, daß es sich um ein holzsparendes Trag­
werk handel

7. Um künttlq zu verhindern. daß nachfräqllch Stahl. oder Eisenluteilungen
für Zenlralheizu'ngsanlagen beantraql wCrden, Ist bereits bei Prüfung der
Planunterlagen fest:uslellen, in welcher Weise die Heizungsffage für die ge.planten Bauten qei6st ist.

8. MiI a!:en zu Gebote sieh enden Mitteln ist zu verhindern, daß bau.
polizeilich genehmigunqspllrchtiQe Bauten \for Aushändiqunq d r Bauqcneh.
mi ungsurkunde begonnen werden. llnd darauf hinzuwirken, daß bei Ver­
stößen die strengsten Strafen verhanqt werden.

9 Der baustotflichen Prüfung unterliegen auch Qenehmiqllngspl!iChtige
Anl<lgcn, die von der Vierten Anordnunq zur Durchführung des Vierjohres­
plans vom 7 November 1936 (Deutscher Reichsanzeiger Nr 2621 und der An­
ordnung ZUr Anderung der Vierten Anordnung vom 26 Juii 1937 (Deu!scher
Reichsan,zeiger Nr. 169) und von meinem Runderlaß vom 13. April 1939 _
Vb 9iX1O!129, ,IV c 9 Nr. 8612 C - 69139 - (betr Zusammeni'lrbeit der Baupolizeiund Arbeitse.mter) nicht erfaßt werden, z. B. k lei neU mb a u t e n. La­
deneinbaut-en, Einfriediaunqen und dergleichen, die weniger
als 2 t Stahl oder weniger ars :5 m J Hol% ben6tigen

10 Die Maßnahmen dGr Bauqenehmlqul1gsbehorden nach Nrn. 1 und 2
dLirfen In keinem Falle die Standlestigkeit und Feuersicherheit der Gebäude
owie die Gesundheil Ihrer Benut:z:er außer acht lassen.

11 Auf die Elnhal/unq der von den einzelnen Reichsstellen erlass(men
Anordnungen (Nr 55 der -Richtiillien) ist besonderes Aug'!"nmerk zu legen.12 Es wird darauf verwiesen, daß ab 1 Januar 1940'fur Haus- und GlUnd.
sliJckscinrichtungen und .einrichtunj:lsleile aut Grund meines Erlasses vom
25. Febru r 1939 - IV c 9 Nr. 8612 a 2/39 - nur noch solche Typen zum Einbau
gelangen durfe -, die von den von mir an rkannt n Prüfaus5chüssen I bis IV
mit Erfo:q geprut! sind. Die einzelnen Prutzeugnlsse gebe ich mIt Nennung
de5 Herstel!erS, des Gegem  ndes, der Gul!igkeilsdauer des Prüfleugnrsse5
und des Pnlf:.elchens mit PriJfnummer laufend im Reichsarbei!sblalt bekann!.
Die erste Verolkntlichunq isl im Reichsarbeitsbl 1940 Nr. 2 S I 17/19 erfolqt
bah  n e n iJ   n N  il,eii     gf{eJ: udß en d: d   I:        ß '        o
sind, soweit dos Zustimmungsverfahren nach der Verordnung vom 20. Novem­
ber 193.8 (Relchsges.etzbl. I S. 16?7 u.nd 1678) Platz greif., die Ressorts ode..
der  elchsschatzmels!er selbst fur die Einsparung kl1apper Boustolle verant.
worflreh Nur wenn. die VOraU setzungen in g 1 der Verordnung vom
2 . November 1938 (Relchsgesetzbl I S 1677 und 16713) niehf erfüllt sind. hat
dIe Bdugenehmlgungsbehörde die baustoflliche Prüfung nach den Richt]inienvorzunehmen.

Im Auflrag: 0 urs t

unserer Zelfung.
unserer Zeitung.

Richtlinien zur Verordnung über baupolizeiliche MafJnahmen zur Ein­
sparung von Baustoff n vom 30. Juni 1937

(Reichsgeseh:bl. I $. 728)

A. Baustoffe und Baucuten (Allgemeines)
1 Bei der Wahl der Baustoffe und Bau.ulen ist auf die allgemeine Ußd

auf die örlliche Baustofflage Rücksicht zu nehmen. Daneben sind bei der
Wahl der Baustoffe und Bauarl n die Transportverhiiltnisso :l:U berücksich­
tigen. Die Emsparungsmaßn<lhmen sind sowei! mcht sOZ:la]e Belange, wie
z: B. beim Volkswohnungsbau, bei Kleinsiedlungen. b im landarbeiterwoh­
nungs'bau und bei Bauten zur Neubildung deutschen Bauerntums dagegen
sprechen, auch dann durchzuiLihren. wenn dadurch eine Erhöhung der Bau.
kosten in Kauf genommen werden muß AHe Auflagen sind auf der einzelnen
Baulall abz:usti:nmen

2. Vor allem sind Stahl, Eisen und Holl einlusparen. Grundsafzlich sind
daher Bauarten aus Stein anzuwenden. und es ist, wo es techni.ch unbe
denk lieh i.t, auszutauschen:

Stahl durch Mauerwerk, unbewehrten Beton. eiscn!1)se Steindecken,
Steineisendecken oder Eisenbeton

Eisenbeton durch Mauerwerk oder unbewehrten Beton
Holl durch Mauerwerk, unbewehrten Beton. Gipsdielen, Bimsbeton, Holz.

faser. oder Kuns!harzplalten. eiseniose Steindecken. Steinei endecken,
nötigenfalls auch Eisenbeton oder derqleichen.

3. Der Stahl St C012 darf fur tragende S!ahlbauterle nicht verwendet
werden.

4. Bauholz der Schnltlklasse A (vgl. DIN 4074, betr Bauholz, Gutebestim.
mung'en) isf bei Wohngeb uden nichf zu verwenden.

5. Bei Verwendung von VorhallebaustoHen ist nrcht nur auf die unmittel­
bare Ersparnis an Bdustoflen, sondern vor allem auf die Erhaltung ihrer
Wiederverwendungsf hiqkert und Lebensdauer Bedacht zu nehmen. Befon­
schalungen sind außerd-em mit einem Entschalungsmrttel zu si reichen.

B. Planungs- und KonslrukJfonsgnnu:!stl!ze
6. Bei jeder Planung ist besonders darauf z"u achten, daß

a} die bauliche Gestaltung,
b} die Konstruktion und
e) die Insfallation

so vorgesehen sind. daß der Bau mit den geringsten Baustotfmengen aus­
gefLihrl wird. Die Baugenehmigungsbehörde kann rechnerische Nachweise
und in Zweifelsfällen Vergleichsberechnungen (z B. Steinoisel1doc:ke im Ver­
glerch zur Eisenbelondecke) verlangen. Die dem BauanJrag beigelugten
Unterlagen müssen uber den Baustot:bedarf crschopfend Auskun!t geben

7. Stahlskelettbauart ist fUr den Wohnungsbau grundsijtzlich verboten.
B. Hol:dachwerk. und Blockhäuser können nur da zugelassen werden. wo

ie wirt$chaftlich geboten srnd oder wo sre auf Grund der Verordnung iJber
Baugesta!tung vom 10. November 1936 (ReichsgeselZbl. I S 938) unbedingt
gefordert wordon mussen, Hol:tskelettbauten sollen nur dort errichfef wer.
den, wo sie Jechniseh notwendig sind (z, B. in Senkungsgebieten).

9 Für Schupp eil, Scheunen und sonstige derarti e landwirtschaftliche oder
gewerbliche Zweckbauten sind, wo möglich, an -Stelle von Kantholz Rund­
od H Halbrundh6izer zu verwenden.

10 Satteldächer (Giebeldaeher mit First in der LangHichtunq des Bau­
körpers) sind wegen des geringeren Ho]:;:;verbrauch. anderen Dach/armen
vorzuziehen, Auf die ortsublrche Dachneigung soli iedoch aus st:;idtebau­
lir:hen Gründen nir:ht ven:jclltet werd rr. Dilchauf. und Dadleinbdulcn M..>1I011
nUr da vorqesehen werden, wo sie Zur Be!üHung und Be!ichtung bei Räumen
zum dauernden Aufenthalt von Menschen oder bei Laqc.rräu'T1en (z B Ge­
treidespekhern) erforderlich werden. Sie sind auch dann nur in der unbe.
dingt notwendigen Größe auszuführen

11. Das Ablangen von Wänden oder ganzen Gebiiudete;len i t moglichst
zu vermeiden.

12 Weit überhängei1de Bauteile (Dachgesimse, Konso:en Balkone usw.)
und hohe, nicht unbedingt nölige Aufbauten (Turm ehen. Figuren, BriJstungen,
Kuppeln. konstruktiv l1icht bedingte Mauerteilo bei Giebeln und dergleichen)
sind grundsatzlich zu vermeiden.

13 Reine Druckbeanspruchurtgan sind grundsatzlich nichl von Stahl (Eisen),
sondelll von Stein oder Beton aufzunehmen. Eisenbetonslutzen sollen höch­
sfens 3 v H Gesamtbewehrung erhal1en und aus Befon mit mdplichst hoher
Druekfestigkeit hergestellt werden. Starkbelastete hohe Eiscnbctonstutzen
werden zWeckm ßig umschnLirt.

14 Für Bauteite aus Stahl und Eisenbeton, die auf Biegung beansprucht
werden, isf die Stutzweite möglichst klein und die Bauhdile der Trag
konstruktion m6gllchst groß z:u wählen, Für derartige Tragglieder sind Breif­
flanschtrager, wo mögilch, nicht zu verwenden. Bei durchlaufenden Eisen­
befonbalken sind an den MiUelstüfzen möglichst Schrägen (Vouten) anzu'
ordnen

15. Beim Entwerfen von Elsenbetondecken ist dilrduf zu dc:h!en, daß 111
möglichst großem Umfange glatte Deckenunterflächen gewal111 werden sO­
weit dadurch kein höherer Aufwal1d ein Eisen erforderlich wird (z:. B. Elsen­
betonrippendecken mit Hohlk6rpern).

16. Soweit die in den "Bestimmungen W, Ausfuhrung von Bauwer en au,>
Eisenbeton" (DIN 1045 vom Mar 1937) festge!"gten Vor",u setzungen erfi.illt
werden konnen und koine sonstIgen Bestimmungen entgegenstehen, sollen
für die Bewehrung von Eisenbeton-Tr<Jgwerl<en hochwertiger Betonslilhl odor
zLgelassene Sondelstähle und dergleichen unter höehstmögl!cher Ausnutzung
der zulas$igen höheren Stahlspannungen bevorzugt werden

17 Fur Anlagen, die ausschließlich der Außenwerbl.!ng dienen, dlir1en
Stahl, Elsen und Holz nicht verwendet werden.

C. Einzelne Bautei!e
I. Gründung

18 Der Verbrauch eiserner und höl%erner Rammp!ähle ist eim'Jschranken.
Nach Moglichkeit sind Beton. oder Eisenbetonpfäi1le zu verwenden

19. Grundmauern und Bankette sind statt aus Eisenbeton aus Mauerwerk
oder unbewehrtem Beton JJberall da auszuführen wo dfe örtlichen und stati.schen Verhältnisse QS zL.lassen. '

20, Bei StUlzmauorn isl Elsenbeton zu ,vermeiden. Sie si'1d aus Mauerwerk,
Erddruckgewölben oder unbewehrtem Belol1 herzustellen

11. Wände und Stützen
21. Umfa.sungswände und tragende tnnenwilnde  ind grundsatzlich aus

Mauerwerk (Mauerziegeln, Kalksandsfernen, Lochziegeln. Schwemmsteinen
usw.) herzuslellen.

22 Nichttragende Innenw<inde außer Wohnungstrennwelnden und solchen
Wanden. die zur Versteifung erforderlich sind. sind aus Glpsdieien. Bim$­
dielen u. ä. Baustotfen herzustellen. Fachwerkvelbi!nde (Bund'.\lande) sind zu
\I<?rmeiden.

23. Bei Wohn- und, GeschiHlshäusern und I3hnlkhcn G€!bauden sind die
Zwischenwände zu, Aufnahme der Dachlasten heranzuziehen soweit nicht
chon die senkrechten Klaftc dUrch die Konstruktion der Dcrchbinder auf Um­
fiJ.ssung mauern ubertragE'n werden.



14. Bei SlalJbaulen ist tur die UmfiJssungswände Holz nur. unter der
Voraussetzung zu verwenden, daß es die ödliche Holzmarktlage zuläßt.

25. Kellerlrennwände sind nic:.ht aus Holz herzuslellen. In Bodenräumen
sollen an Stelle von lattenverschlägen für Trennwände von Abstellräumen
Maschendrahtgewebe verwende I werden.

26. Pfeiler sind vorzugsweise aus Mauerwerk (Ziegeln, Hartbrandsteinen,
Klinkern usw.) herzustellen.

27 Staht-Träqers!ürze sind durch scheitrechte oder gewölbte Bogen, Slich­
bogen oder allenfalls durch Eisenbetonstürze mit großer Bauhöhe auszu­
tauschen

Große Wandöffnungen sind durch tragende Pfeiter so zu ul1\er1eilen, daß
scheitrechte oder gewöibte Bogen und die üblichen Auflager ausreichelJ.

Gewölbte Bogen über Tür- und fensteröffnungen bis zu 1,55 m lichte
dffnulJq können in einer Dieke von 33 cm ohne Aufmauerunq als decken­
tragend angesehen werden welJn die Slutzweite der Decke nicht großer ais
4.20 m ist und di€ D,xkcnbalken elJtweder auf der Mi!t€ des BOQeO$ oder
symmetrisch zu ihr liegen. Sie sind mindestens In Kalkzementmortel zu ver.
maue;n. Bei besonderen Einzolias1en is1 der statische Nachweis zu fordern.

28. An Slelle von hölzernen Türgerüsten sind. wo mbglich, bewährte Dübel­
sleine zu verwenden.

19. Sohlbankabdeckungen sind aus Zregel., Natur- ader Kunststein herzu­
stellen, nicht aus Metall.

30 Wand- und Deckenverkteidungen sowie Vertäfelungen aus Holz sind
mogllchs! zu vermeiden. An deren Stelle sind ndtigen:alls Platten aus Aus­
tauschstoffen zu verwenden.

Holzverkleidungen an Außellw1:inden sind nur da Vorzusehen, wo klima­
ilsche Verhällnisse ulJd das Ortsbild es fOrdern (Verordnung über Baugcs!al­
tL.ng vom 10. November 1936)

111. Decken
31. Kellergesc:.hoßdec:.ken si:u:1 nicht <lUS Holz henusiellen. Sie sind zu

wölben, wo es ortsübl!ch 1St. In aHen übriQen Gegenden sollen KeUerdecken
qewölbt werden. wenn lJic:ht erhebliche Mehrkosten durch Verstärken der
Mauern. Tiefergrtlnden oder Stufenanordnunq entstehen und Fa harbe!ter für
die Au"fuhrunQ der Woloung Zur Vertilqunq stehen.

Massivdecken sind auch flJr Decken unter Küchen, Waschküchen, Bade.
zimmern und derglekhen unzustreben. Sie sind im allgemeinen nicht als
Slahllrägerdecken sandern als schalungslose Massivdecken, eisenlase Stein.
docken. Sfeineisen- oder Eisenbelomippendecken oder Decken aus Fertig­
teilen (Eisenbeton,Hohldielen, S!ahisailer;beton usw.) auszuführen.

FeIner dÜrfen über dem Kellel eisenlose Hohlsleindecllen mil 15 cm hohen
Steinen crs zu einer Ges<lmtl<lst von 550 \:qlm  und bis zu einer Sttll1weite
von 1,60 m ausgeführt werden, wenn die Endautlaqer der Endteider durc:h
Querwände versteift werden, die Steine eine Mlndesl!estiqkei1 von 300 kg'm
naben ulJd mit Zement mörtel (1 Rtl. Zement + 4 RU. Sand) vermauert \,verden,

31 Bel Stalldctken ist die Holzdecke der Massivdecke vorzuziehen.
33 Wenn bei Holzdec:.ken, soweit sie nicht durch andere Baustotte und

Bauarten ausgetauscht werden können, die Balken aus stalischen Gründen
mehr als 26 C'm Höhe erhallen müssen, sind möglichs! verleimte, gediibelte
oder genagelte hol:zspcHende Baualle!l zu wähle".

IV. Fußböden
3J Bewehrtcr Belol! ist als Bodonbelag nicht zu verwenden Ebenso ist

die Verwendunq von Jv;aschendrahtqeweben u. ä. zu vermeiden. Als Boden­
belaQ sollen dienen Nalursleine. .Kunststeine, Steinzeuq, unbewehrter Be­
ton. .Haltbeton oder ahnIiches. Hofbefestigungen und Zutahrtswege sind in
der gloIchen oder dhnlichen Art auszuführen. keinesfa1!s aber aus bewehrlem
Beton.

35 Aut Massivdec:.ken ist kein Blindboden aus Hotz zu verl gen Dies gilt
auch fur Parke!!, lagerhölzer sind weHest gehend durch Bi,JI;.:en <:Jus Auslausch­
s10Hen zu ersetzen.

Hol:zfußböden sind vorzugsweise aus Intändisc:.hem Erchen-, Buchen-, Flch­
len- oder Kieternholz herzusielien.

V. Treppen
36 Keller. und Freilreppen sind grundsäjZli h nicht aus Holz, sondern aus

Sleil1 oder Belon herzustellen Auch für Treppen mehrge5Chosslger Gebciude
sind moglichst mas.sive Bauar!en (Stein oder Beton) zu wählen. Treppen aus
Eisenbeton oder Elsen sind nach Möglich'<eil zu vermeiden.

VI. Däc:her
37. Bel großeren freigespannten Dachbindern (Holztragwerken) sind be.

währte holzsparei"lde BauarteIl anzuwenden (z. B verdubelte, gE:!nage!te, VCT­
leimte Bauarten). Hierbei kann von der Velwendunq gelJOrmter Holzabmes­
sunqen nach

DIN 4070 = Holzabmessungen Kanthol2:, Balken, Dachlalten {Na dei holz),
DIN 4071 = Holzäbme sLIngen Bretter und Bohl<'m (Nadel holz),
DIN 4072 = Holzabmessungen: Spundung an gehobelten und rauhen Brel­

tern (Nddelhoiz)
abgewichen wer.den, wenn die Konstruktion des Tragweri<es nachweisli::h
erne l10lzersparnls bedeute!. EIner Ausnahmegenehmigung für den EinschnItt
des Holzes nach   2 der Verordnunq zur Reqelung der Abme5sungelJ von
NadelschlJillholz vom 14. Dezembcr 1938 (Reid'sgesetzbl. I S_ 1806) bedarf es
in diesem Falle nicht

38 Dä her sind grundsätzlich, wo die Dachneigung es zUlaßt, mit Dach.
steinen (Ziegel) oder Schiefer einzudecken, keinesfalls mit Blech. Schietet
und Hoizschalung ist nur zu verwenden, wenn er die orlsubliche Eindeckungs­
arj darstelli 6el tlachen Dächern (weniger als 3D Grad Dachneigung) sind in
erster Reihe Dachpappen oder ähnliches zu verlegen, keinlOsfalls aber Bleche.

39 Bei Dachern sind liegende Dachfenster nur bei Sc:horn5teinen als Aus­
sieigefenster anzuordnen. Zur Bclüftung dos Dachbodens sind möglicl'ist
Li.iftungsziegel, zur Belichtung Glassteine zu verwenden.

4ü. SchornsteinanschJüsse, Kehlen und sonstige Dachansch!üsse sind, so­
weit wie möglich, ohne Verwendung von Zinkblec:.h oder sonstigen Motallen
Werkgerecht herzustellen.

41. Schutz_ und Schneefangqitter smd uberall dort. wo si€' baupolizeJ!ich
nic:h! aus Gründen der Sicherheit gefordert werden mussen, nicht anzubringen_

VII. Fensler und Türen
42. An Stelle von Sc:.hiebetüren (I. B jur Garagen) mit eisernen Aufhanqe­

vorrichtungen (ROlIschien. n) sind m6gHchsl Flügeltüren :zu verwenden. Dasgleiche gilt fur Schiebeturen innerhaib der Gebaude.
43 Femterklappläden aus Holl sind nur da auszuführen, wo sie aus Grun­

den der Sicherheit oder der Buuges!a:tung unbedingt notwendig werden
Sofern sie aus GrülJden der Baugestaltung ertorderlich sind, kann ihre An.
bringung späterer ZeH vorbeh<lHen wer-&ien.

44. Es konnen Metall.Fcnsterr<lhmen (z B. tur Schaufenster, Fabriken usw)
verwendet we den, wenn sie als metalisparende Spe:z:ialkonslruklion aus'

. geführl sind.
VIII. Einfriedigungen und Bau äune

45. Einfriedigungen sind nUr dort zu fordern, wo sie i;'IUS Gründen der
S!che heit  nbedingl erforderlic:.h sind; so elt möglfch, sif"!.d an ih er Stelleniedrige Emfassungen vOrzusehen. Das qlll besonders tUr Vorgarten von
Reihenhäusern oder bei geschlossoner Bauweise. Bet orfener Bauweise wer­
dEm vielfach Einlriedlgungen in den Baufluchten zwischen den Häusern aus­
reichen. Die Höhe der EllJfriedigungen ist auf das !Ur den Jeweiligen Zwe k
L!f1.bedlngt erfordertiche Mindestmaß herabzuselzen.

Bei Einfriedigungen ist S1ahl und Eisen grundsählich nicht und Nade!­
schnittholz mögli<:hs! nicht zu verwenden. Ar! Stelle von S!ahL Ersen und
Holz sind In erster Reihe lebende Hecken und niedrige MiJuern (Bruchsteine,
Tr9ckenmauern) zu verwenden. Zäune <lIIS Stengeln \lnd WaidlaUen (gesch<ilt

oder ungeschäll) können zugelassen werden, wenn sie sich in die Umgebung
einfügen und den in der Verordnung über Baugestaltung vom 10 November
19 6 darqeleqlen Gnmds<itzen entsprechen. Dies. qilt auch dann wer.n be
re_lt5 VOrh1]ßdelJe Anlieo.er Zaune aus anderem Mate,!al (S1<1hl, Eisen, Stein
Ir\l! Holzslakel usw.) erm:htet haben

6 BaupoJizeilich geforderte
v/erden, wo es durch besondere
der Bauzäune is: auf das jeweils

IX. Einric:.htunqen und Einrichlunqstei!e
47 In Sfal!unqen ist namentJich ftir Stand- und Ruchtenwände Stahl und

Eisen zu vermeiden. Es sind dalUr nach M6qlichke!J DurchforS[UnqSSla;\gclJ
' '  ;e:. nstjge tur Bauzwecke weniger geeignete schwächere Holzer zu

X. Nebenanl,v' "
..  Futler_, Wasser-, Garfulte _ und Karloi1c!. oC:er GfiinfuUefcinsäucrunqs­

:roä te;er S ;  1je i.r.d, sowei: moglich, aus Mauerwer , Betons!einen oder
49 Fur aie An!i!oqe von Sind Stahl und Holz n;chf zu verwen.

den 1au heg!Ubf;n slr,d, \'10 mit :111;ssivar Decke abzudeckelJ.
moqlichst aus Ma'J rwcr<.

herZlJ5teIlen.

XL  onsliQe B;;.uleile
51 Wasserdllrch!ässe \Jnd kleine Brücken sind sIal! 6:JS Stahltraoerkon'>trul-­

i  q_a d rat     , hJr;c :     : r.erzus e!IEf1, soweit nich: eingelegte S:elr.­

stei  n i    I  e le I    u :);1    :  1'1    ;      ! r.ab;o:n gelJ09:, aLr$ Natu ­

brü L g n i f h    e; nn  !r;/ eB: s :i :hi    n z c! Je   ;; :cat ; n {  i =
schrägen Prellsleine sind an Steiie '.':;<lJ St,;!<;, Ei.en oder 2lsenbetcr: aus
Nafurslein oder Beton he;zusjel;en

Anordnungen der Relchssle!1e tür Eisen ura Sieh!
Nr 21 vorn 31. Dezember 1936 - betr Verwr ""Jr.g;b schrcn u;lg

rostende Stl!hle (Deutscher Reichsanzeiger Nr 7 \.
Nr 27 a vom 21. November 1938 - be>' v;>''''RndlJ c:sbe<;chr nkunq f[;r

Abtlul3rohre aus Eisen> Stahl und EiselJbeton iD'Ou  che- 9.eich,,,nze\ger Nr. 271)
Nr. 30 vom 16. Dez"-"'1bar 1937 _ betr. Varoo\ der H ro'ell:Jr.o bz\.V Ver_

wendung bü,<li,,",'Tl er G8gE'nstäT1de aus Eisen und St",hl :OeCl'sc:-'er Reichs_
anzeiger Nr. 29D}.

Nr. 30 vorn 16. Mai 1933 ­
lI1en (Deutscher Reichsanzeiger

Nr 33 vo.." 16. Mai 1931>­
von KarH!l1s1!.tionsgegenstälJde;-t

Nr 34 vom 23. Mai 1938
stände aus verzinktem Eisen

NT. 40 vom 30 März 1939
LIlJd Stahl  ur Herstellung \'on
Reich anzeiger Nr. 76)

AnOH:!nuncen d r Reic:.hssteUe ! r Mecta"c
Nr 35 a vom 5_ September ,939 - betr ":e:',...=':::c::,';';,t:':; ':' 'c..- <--';:':0='

Nickel, Chrom, Koba!!. Blei. Zinn. Zink und cer",,:  e;::e:v-:ge  ,  S:J.'-Iwe e"
(Deulsc:her Re,chsanzeiqer Nr. 21m.

Nr.47 vom 18. Scplambcr 1939 - belr Ve.,...-er-:::'" ;: .;::- . :,"":.A.;:.JT und
Magnesium (Deutscher Reichsanzslger Nr 125)

Anordnungen der Rcichsstet!c tür i:1dustde:!e i=eU¥eaOr9U!H3
Nr.12 vom 21. November 1935 - belr Se ch",  1u amme;:­

setzunq des Kiltes (lnd Verbot von Anstrichen ,,\;S CJ S oifQn
für bestimmte Gegenstande (Deubcher Reich''''f1:e'q'Ö.
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DIN-1938 U BJ.l _ Technische Vorscnrifte,1 W ,ServefsorgungSor.lag",n,

Werkstoffe fur Rohr<::' der Wassetleitungsi!lJ! Qer
DIN 1218{29 - Schachtabdeckunge'1
DIN 1201   Brunnenringe - 6e:o'1.
DIN VDE 1SGO U   Blitzao1oiicr, We..k,;!o;'e
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Boclens!i!1ndige Bauweise - Anfo defungen n uleif!icher Technik

zum Einbauen von Fenstersprossen?
eh t haHe sich
der deutlich zeiqt,
u w eis e ni c h t

n 0 uze i 11 ich e r
9

EIncm Grundstuckseigentumer war die Bauerlaubnis fur ein Wohnhaus an
der E!be mit der Auflage erteilt worden, die Fenster mit SprOs
sen tel lu n q zu versehen Bei der Rohbauabnahme wurde jedoch fest
gesteHt, daß die geforderten Fe n s t e r s prO s sen nl chi ein g e bau t
waren Oaraufl11n forderte der landrat den be!reHenden Bauherrn auf, die
tehlenden Fens!ersprossen einbauen zu lassen. Dieser weigerte sich aber
und rief das zuständige B e z i r k s ver w a ! tun 9 s q e r I e h t zur Ent­
sclle,dung al1, das cbenso wi8 das später mit der Sache befaßte P r e u­ß i se h e 0 b e r ver wal tun g s ger ich t die F 0 r der u n g des
1. a n d rat e s fur u n b e r e c h t i g t erklärte in den Gerichtsenlscheidun.
«en wird ausqe:uhrt, die Ortsbesichtigung habe ergeben, daß die Häuser
rechls und links von dem Hause des betreffenden Bauherrn, soweil es sich
l,m neuere Bau:en handele, überwieqend Fenster ohne Spro$senteilung zeiq­
18'1 Die> iilteren Ki'luser daqegen wiesen die Fenslerteilung au1. Sofern die
in der beueltenden Gegend befindlichen Hauser durch An. oder Aust;Jauten
'1eranderungen erfahren hätten, sei jewerls In dem allen Hausteil die SproS­
entcilung der Fenster beibehalten worden. während in dem späteren Anbau
die Fens1er keine Teilung aufwiesen. Ein einheitlkhes Straßenbild könne
daher I1lc t feslgestellt werden Die Auflage, die fenster mit Sprossen zu
versehen, stütze s!eh auf !i 24. der Bauordnung vom 19. 6 1936. Nach dieser
Bestimmung rabe die Prüfung,kßmmission auf m ö g I ich s 'e P f I e CI
der hel m i   ehe 11 Bau w t! i s e hin"Wwirken Ur1d dafür w sergen, daß

die äußere Gestaltunq der Bauan!aqen in bezug allf 3aulorm. Bauart usw
eine Störung des einheitlichen Straßenbildes ausschliol3c. Im vor!ieaenden
Falle fehle es dem l1ause des Bauherrn Jedoel' an ieqllcher Bodenstandiq­
keif Es handele sich um eine moderne durch VOr und Dachausbau!en un"
ruhig wilkende Villa. Die BiJuooJizei habe versucht, don unll..higen in dpnCharakter der landschaft nicht pa$senden Eindluck des Hauses durch die
Auflage, die Fenster mit Spros enteilunC! zu ver$ehen. zu mildern. Die Be­
hörde habe aber nicht tibeliebte aUe Bauformen vorschreiben dür!en, die
zum Teil bereits veral!et sind  elbst wenn diese einmi'll heimisch qawesen
seJen !n der Anordnung. die Fenster mit SprossenteIlung zu versehpr] könne
keil1 qeeignetes Millel erblickt wcrden. durch das die heimisdlc Bauwei c
geförcler  werden könl1te Die S CI r 0 s sen t eil u n 9 cl e r Fe n s te r. die
unzweifelhillt den alten nfeclersach i chen Bauernhöfe:, eiqcn lei, müsse als
heu t e ver alt e tangesehen werclen. Sie enispreche insbesonderp in
keiner Wei e den qesteigerten Anforderungen der heuli<1en Zeit ni'lch li(ht
und lut!. Die Ver/(.rqunQ cl€!$ lal1drates sei deshalb OIufzuneben, da ein Ver­
stoß gegen die Bestimmunqen der Bauordnung in der Unterlassunq der
Sprosseneinteilung der Fen$ter nicht erb!ickl werden könne

Diese EntscheldrJnq des Preußischen Oberverwallungsgerichtes verdient
voUe Zustimmung Wenn 2uch allgemein eine Iradi\ionsgebu dene. boden.
standige Bauweise erstrebt werden soll. so ist doch aus der Baukunst unserer
Vorväter nur das zu ubernehonen was den heutiQen Anforderun«en an
Hyqiene, Gesundhei:spfleqe und der Jechnischen Entwicklung entspricht. Wip
vortrf'ffliCh der !andschaffsgebundene Baustil unserer deutschen Gaue mit
den Errungenschaften der modernen Bautechnik in Einklang zu brinqen ist.
beweisen zahlreiche Bauten der vergangenen Jahre Erinnert sei hier vor
allem an die Autobahnrasts!ätten, die samtlich in der landsch"n, in der sie
errichtet sind, erbaut werden und dennoch alle Errungenschaiten der Neu.
zeit besilzen Zu den ersten Erfordernisscn der heuliqen BaLJwelse aehör!
eine re ich I ich e Zu f uhr von l ich I. l u f tun d S 0 n n e. Auf altere
Bauformen, die dem licht lind der luft del1 Einlaß Versperrerl, kann deshalb
keine RUcksicht genommen werden Dies gi I! VOr allem dann - wie in der
Enlscheidung des Gerichtes zutreffend hervoroehoben wird - wenn fn der
betreffenden Gegf!nd QhnOhi., kein oinhei!1i her Baust:1 VOrnefrscnend ist.

Qr N,

: J  INti'IPXi?t:6'f= t1: Q e:: Jh  '::':d  1 &'1'
basfllnl'l'llcp  'üllgnllle, .... Namon Vt,," E1zeU nl5ß0n

Frage Nr. 10. ( u ß bad e n bel ä CI t' lös e n s ich.) Sei einem Fabrik.
neubau lösen sich stets nach einigen Tagen die verschiedensfen Fußboden'
beläge; die betreffonden Stellen klingen dann hohl Der Neubau wUrdo im
Ro.hoau Mitte Herbst 1939 fertlggesteltt Die Decken sind in Eisenbeton von
einer großen  ol;den Firma ausge1Uhrl worden Auf die fragliche, iJber dem
Erdqescr'oß ausQetührte 430 qm große Eisenbelondecke wurden lolqende
Belage aufqebracht: a) ein fugenloser Belag mit ChlorkBU\$chuk b) 25125 cm
qroße qelbe Ste,nzeuqfliesen. c) qeklebter Eichenpark-ettfußboden, welcher
noch außerdem eine Ausqlerchssch1cht erhiel! und d) im TrlÖ!ppenhaus: Ter­
razzo fÜr Stufen und Podesle. Alle diese Beläge haben sich <Jn verschie­
denen SteHen qelöst Was kanr'l die Ursache $ein und Wie konntlÖ! man demUbel begeg'1en? M. u. V.

1. Antwort auf Frage Nr. 4. (A b p u t z ein e s GI e bel s) Der Bauherr
ha! die Leistunq (Abpu1z eines Giebels) ohne Vorbehalte abgenommen Mi!
der Ab'1ehme Ist 'Jach der VOB Teil B !3 12 Ziff.6 die Gefahr auf ihn über­
gegangen d h von diesem Zeitpunkte <3n tragt er das Wagnis, daß die lei.
$!Ung zerstart wird 0 h n e daß Bauherr oder Bauausfuhrender dies zu ver­
tretel1 haber Ist also die Putz<Jrbei\ in jeder Hinsicht ordnungsgemäß aus.
gefuhrt worden, so hat der Bauherr keine Ansprüche. Die Erklärung der Ab­
nahme sehließI zwar ein daß der Bauherr "dIe lei$lUnq in der Haupts.ac:he als
Frfüll :'1q de  B<Juv€llrage$ anerkenn!. Er hat sich daher bei der Abnahme
AnsprL'che hins1cht!lch der ihm b e k a n n t e n MCinqel vorzubehalten, und
ZWar ausdrücklich Tut er dies nicht, so hat er aU$ den bekannfen Mängeln
gegen den Bauausfuhrenden keine Ansprüche Nach der Rechtsprechung und
nach cl heJllger Stellungnahme der Rechtspraxis schließt da  in der Ab.
nahme Ilegerlde Anerkenl1tni  aber keineswegs ein. daß der Bauherr auf
all e ihn otwa ZUs!ehenden Mängelansprüche verzic:hte!. Hinsichllich der
bei der Abnahme dem Bauherrn nicht bekannten Mängel kann er den Bau­
ausfu. rende'1 auch nach der Abnahme in Anspruch nehmen. Ist daher die
7er.sto'un  des Putzes (Hohlk!inqen beim Beklopfen) auf fehlerhal1e Arbeit
zurtickzufuMren so ist dem Bauherrn bei einem etwaigen Mangelanspruch
Recht zu geben Aus den Darlegungen des Frageste!!er  uber die AU$führung
des ?utze$ laßt sich nIcht folgern, daß diese leistung mangelhaft ist Die
ers,lorung des Putzes dürHe daher ausschließlich (und auf das "aus$chließ­
Itc:h' komm I es an) durch den Schlaqregen verursacht worden sein. In
dle.s e m Faire <:ann der Bau her r k ein e Ans p r ü c h e stollen. Najur
gemäß läßt s'ch aus einer Schilderung der. Durchführung der Arbeilen ni c h t
restlos die Frage manqelfreier leislunq klaren, dies ist nur an Ort und Stelle
durc:h ein"'n Sachvers!änd:gen möqlich Um einen vielleicht länqeren und
recht beweisschwieriaen Recht$treit zu vermeiden. ist es zweckm-aßig sic
i! dem Bauherrn dahin zu elnl.qf'n, daß die leistunq von einem unpartei.
lichen B ufachmann beurteilt w'rd, dessen Kosten der unterliegende Telltragen wurde Dr R B

1. AnlWOlt auf Frage Nr,  . (0 i er e c h tl i ehe S tell u n g des 5 u'b
uni ern e h m Crs 1 Die Anlwor1 auf die Frage Ist zunachst, daß der Sub­
unternehmer gegenuber. dem Bauherrn ni chI in die Reehts9tellunq des
Hauplunternehmer$ elmuckt Der Bauvertrag wird ja ausschfießIic:h zwischen
dem Hauptunternehmer und dem Sauherrn qeschl05sen. Bei der Unter- oder
We!ler;.rergabe ist es doch so. daß sich der HauPlunlernehmer, der allein
ge:;Jenubcr. dem BdUherln Vertragspar1ei ist, zur Erfüllung seiner Vertrags­
Pfll hten e,'les oder mehrerer Subunternehmer bedienL Vertragliche RechjS­
b.ezlehungen bestehen daher nie zwischen Subunternehmern und Bauherrn
Ein Vertrag über Bauleistungen wird vielmehr h i er zwischen dom HaupI.
unternehmor und dem Subunternehmer gesc:hlossen. zwischen diesen beidan
bestehen dann die Rechtsbeziehungen, die sonst für das Verhalinis des Bau­
h!,rrn zum Baua sfuhrenden gegeben sind Der Hauplunternehmer befmdef
sich sozusagen rn der Rolle des Bauherrn. Nach VOB. Teil A !3 " Abs. 5 ist
der Generalunte.rnehmer ( auptunternehmer) verpflichlet. bei der Weiierver­
gabe von BaulelstUl1gen die VOB. zugrunde zu legel1 Wenn gesagt wurde
ddß .die R chlsbezieh ngen zwi$Chen Hauptunternehmer und Subunternehme;
so sind, Wre allgemein .aus Bauver!ragen zwischen Bauherrn ul1d BauausfÜh­
ro l1 den 50  edeutet dies, daß z. B. bei Mängeln in der Bauleistung die
Mange!6nsoruche dem Hau p tun t ern e h me rund nich! etwa dem Bau.
h.orrn zustehen Ebenso ist es mit allen al1deren Rechlen und Pf!ic:hten die
sich aus der '108. .Teile Bund C, aus dem Gesetz oder aus etwaigen beson­
deren Yor!raqsbedlngungen ergeben Alle Streitigkeiten uber die Bauleistung
o.der uber deren Verqqtung ragen daher mangels vertraglic:her Bindungen
r'rcht 111 die Rechtssphare des Bauherrn hinein Der Bauherr hat es a!lem
nd <Jusschließlich mit dem Hauptunternehmer lU !un Wenn es sich um
nagen ?e3 Bauvertrages handelt. Sch!.ieß!ic  s i no'ch gesagt, daß der
Ha plun,eme mer dem 8auherln gegenuber fur dre Subunternehmer als seine
Erfullungsgehllfen haftet; VOB Tell B   10 Zift. 1, die lediglich die Bostim­mung des Gesetzes. 8GB. !3 278. wiederhol!. Dr. R" 8.

1. AlltWOlt auf Frago NI. 7. (S c h u I z e; n e r Eis e n b eta n d eck e
ge gen Sau r   n,). Eine einfache Dammung mit Bitumen oder Teerpappe
wird de.r SaureeinwIrkung nicht lange Widers\imd leislen Günstiger wäre
sehon eme 8ehandlung der Deckenoberllache mit Fluatlbsung. Es sind meh­
rere Ans!nche aufzutragen. wobei der vorhergehende trocken sein muß
WCl1n man den nachfolgenden aufträgt. Wesentlich besser wenn auch teurer'
Ist es, die gesamte Deckenfläche mit einem säurefesten' Asphalt.Mastix zu

überziehen, auch saurefeste Harlasphallplatjen  ind 5h Fußbodenbt-laq qe­
eignet, die Platten vOrlegt man in erdfeuchten Zementmortel und gießt die
Fugen r>1i1 Bi!umen aus - Hochgesinte.rte Stelnzeuq- und Kllnkerplatien und
Sch'1lelzbasallpIOlt1en kommen ebenfalls als Fußboc!el":lbelag in Betracht Die
Sehmelzbasa1!pla!len oder die NaJurbasaltplatten erhalten an ihrer Ober­
fläche infolge Bearbeitung mit dem Knallga$geblase eine harte Schmelz­
schicht Diese Schicht erweist sich als $äUrefesl. Erv/ähnt seien auc:h noch
TonplaHen. Sa-mtliche Platlen sind mit besor,der  engen Fugen zu verleqen,
damit die Säuren nichi in die Fugen eindringen können Die Platten allein
aenügen aber nichJ, es müss",n vor allen Dingen die Fugen mit saUrefe$tenStoffen oder Kitten ausge1ü11i werden. gh.
. 1. Anlwort auf Frage Nr. 8. (D r a i n a gel e- i tun gun te r der

K:- II e r s 0 h I e.) Drainageleitungen legt man uberall da an, wo das Erd.
reich mit Wasser dUrc:hsetzt ist und das Wasser dadurch abaefuhrt werden
kar.n Wenn skh also unterhaib der Kellersohle Wasser befand dann muß
man auch die Drainagelertunq an dieser Slelle anordnen, obwohl dies. wie
Sie nun selbst beobac:hten können, mancherlei Nachte!!e mit sich bringt. Es
werden wahrscheinlich qiJnstigere Stellen für die leitung nicht vOrhanden
(':jewesen sGin, denn wenn der Untergrund feucht ist. muß man eben
drainieren Entsteht nun a/'l der leitung eine Verstopfung odor Verschlern.
mung, dann tri!! das Wasser heraus und durch die Kellermhle in den Keller.
vorau$gesetzt. daß die Sohle nic:hl dic:ht iSI Sie müssen r:unmehr den Kel­
lerfußboden abdichten, und zwar mit Hilfe einer Beton chlcht. letztere muß

tz ;.nugbse 7 eu    mSI"::r s:e  rt en C: i  t n   ; rchfi :  i   h e  ;e :c"h
Kenntnis der örtlichen Verhältnisse sagen' sie erscheint recht schwach. 8esser
w re eino 10 bis 15 cm starke Betonsch,chL der man eIn D!ch1unqsmiite!
gegen Feuchtigkeit zusetz!. Vergessen Sie nicht, die 'Ecken am Fußboden
gut aUszurunden und die Zement schicht auch <Jn den Wänden hochzuziehen,
wie t.rberhaupt die Oberfläche der Schicht sOrqfältiq zu gla1\on Dabei soll
man derartige Arbeiten stets im Sommer ausführen, also dann, wenn der
Grundwa$Serstand recht tief lieqt und die neu aufgebrachto und noch ab­
bln.dende Zemenlschicht durch das aufsfei(':jende Grundwasser keine SI6rung
erfahrt. Vor AUfbringung der neuen SchichI muß man den alten Fußboden
s?rgfältia vom Schmulz reinigen und dann eine lage Aspha!!pappe mit dernotigen Uberdeckung verlegen ha

1. Antwort auf Frage Nr. 9. (A 11 s p ru c hau f Me h r p r eis) Die An­
ordnung der 8auleitung, statt der im Bauvertrage vorgesehenen Fundamen!e
aus Stampfbeton solche aus Ziegelsteinen in Zementki!llkmdr!el 1:3 herzu,
stellen, bedeutet dann eine ÄnderUng der Bauleistung, wenn sie na eh Ab.
schluß des Vertrages gegeben worden ist. Dies dürfte nach der Darstellungin der Frage der Fall sein. Die Fraqe gibt Anlaß zu z w ei U nt e r­
fra q e n : 1. Besieht eine Rechtsgrundlage tür den AtJspruch  uf Vergütung
der Mehrkosten? und 2. ist der beanspruchte Mehrpreis von 2.40 RM je Kubik.
meter berechtigt? Sowohl nach der VOB. als auc:h naeh dem BGB. hat der
uflragnehmer (B,:!,uauSfÜhrende) grundsätzlich Anspruch auf Vergutung von
Im Bauvertr ge nrc:ht vorgesehenen ßauleistungen. Allerdings bestimmt die
VQB, (sie durfte de  ange.fragten Falle zugrunde liegen) Teil B !3 2 Vergütung
Abs.3, daß bei leistungsanderungen odel bei der Forderung im Vertrage
nich  vorgesehener leislungef.1 dl': Vergütun$ hierfÜr vor der Ausführungv relnbart werden soll. Dle$ 1st wohl In dem hier streiiigen Fal!e
nicht erfolgt. Es fehl! al o die. neue Vereinbarung uber die leistung:
Fundamenfmauerwerk aU$ Zregelsternen in Zemenlkalkmörtel 1'3. Die nach.
iragliche Forderung fur den FaiJ der Lerslungsanderung wird aber auch mal1­
ge!  der vor.geschriebenen vOrherigen Vereinbarung anerkannt. wenn dIe
geanclerle leistung mit Zuslimmung des Bauherrn erfofgt ist Rechtlich ist
der erwahnte Ans p r u c h daher dUrchaus a! s be q r ti n d eta 1":1 z u _
s p re c h e n. Nun zur H ö h e des Anspruches F(.rr den Kubikmeter Funda.
mentmauerwerk wird ein Mehrpreis von 240 RM gefordert. Bei der Berech"

B    i t ;9P  s :rÜs   ic i e  sE t  ß K:[;  l t\Ocnt,9/ nod  aä:  gre:i s s r i:ig
sc h I e d,  ondern davon ausgegangen werden, daß für das Fundamel1t.
m.auerwerk. le  Ubrkme!er. 15.40  M gefordert werden BeL der Beurteilung
dreses Preises rst zu. beruckslchtrgen, daß. der Aullraggeber mi! lohnmehr­
koslen ( Iso n chl mit den Lohnkosten). dIe fur drei bis vier Arbeitskrälte
",,:or ArbeltsbeglTJrJ entslehen, nur darin belastet werden ka n wenn er recht.
IlCh zu Vertreten hat, daß das Einruhron außerhalb der eige tlichen Arbeits­
Z it slatllinden muß. Hierüber isl in der Frage nichts gesagt, außerdem läß!
sich der Fall nur nac.h genauer Kenntnis der Verhä!tnisse auf der betreffen­
den Baustelle beurteilen Wenn nun weiter der Mehrpreis damIt begründet
W.rrd, da.ß das M .uern mit "Zementkalk mehr Zelt in Anspruch nimmt", so
durfte diese Begrundung nicht ausreichen In den ublic:hen Arbeitöbedarf.
tabellen werden Zeitunterschiede last ausschließlich hinsichtlich der Art des
Mauerwerks. nic:ht a?er der des Morlels gemacht. Der Nachweis im eInzel,
nen Falle bleibt nah.irlich dem Fragesteiler unbenommen doch gjauben wir
kaum, daß er hiermit durchdringen wird. - Ergebnis: In' rechtlicher Hinsicht
IS . dem _ Fragesteller mit seil1em Anspruch durchaus zuzustimmen. Was die
Hohl} sellles  nsprUC:hes anbetrilft, so sind eingehende Fe$tstellung8n an Ort
und Stelle zWrngend notwendig. Der Preisunterschied mit 2AO RM je Kubi.k­
meIer, also rund 19 v H. des Mauerwerks in K lkmörlel, dürfte zu hoch sein

Dr.R,S.
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.- IReilihSbiirgSlihllfls£insiitl im Wllhmmgsbiilll wu,den. Deshalb sollen die Lehrabschlußp<uiu"w' Im Jalne 19"0 wiederin dem fnlher üblichen .Rahmen abgeha.lten werden. DarÜber sind sich
'(und 455000 V\'ohmlllgen gefördert   Eriolgreiche Umstellung auf alle Sachkc.nner einig gewesen, dle von der R.eichswirtschattskammcr

mt   die kriegswichtigen Bedürfnisse      g\fo :;; i    ngB  r \p i      el     d  .d gr    h   ilt  r  1 1 :  :j   i:
ts- I I Der ReiChSarbeitSmin Sle . r .!st bek 11l1tl ch eruuiCh . tIgt, zur förderung Schwiengkeiten _ die u. a. durch tinziehungen zum WehrdIenst lJer\'OrJl- fles Wohnungsbaues l(clchsburgscl1aJten lur 11. Hypotheken zu Über- gerufen \nrden k \nl1en __ dmch Anpassungen an die krIegsnliißigen Ver­
ifif;1I e; ',Ü;; okh   ;     e 1i: 7s   it; u et   r d  c 11 1  dJ I; I  ?j :  ]U 1:; hältmsse <lusgeglichtn I\-erden. So\yeit sich aus zwir;genden Uriitiddl
nD 'iJhrers nengestaltet werden solIeH, sowic für keichsbcdienstete und be-  i  fU ;;  r  d  U   t1P   U fi   ! it   ;s d    ift ' ' r3  :e s ß   l eLeg:.
he mmte Gruppen anderer Wohnungsan'\värter J.ibernehmen. Dieser Reichs  Jing vo1Jaut Gelegenheit hat, die Errejclnlug de  Lehrzlcb zu be\\"er::.cn.
te- rgschaHseinsatz bat  ich außerordentlich bewährt und in den letzten. Der Aufreclnerhaltung der .l::3erursausbtldungsmaßnahmen JIJ volleIJI Cm­
u- lren Zu einer tragenden MaHl1ahme für die finanzierung dcs 'Noh- fange entspricht es. \nnn anch in den Priifi1.nzen uie alten .:\'laHstäbe
ge. . es elJt.wick.7. t. Nach den ncuesten r,'cs ste}lun en - Si!ld allein aurrechterl1aItcn bleiben. Die krfegsmißig bedingten \'er1\nderungea
h:c: e chsbur scha1ten Iur del.l  lel1l\voJmung::,bau,. d.!-e nn_ , r eb!tIs an d.el so lcn kei.nesf lls ein Nachlassen der Leistunzen und einc .cr!eichterul1
[te ,\_p tzc skhe . von 1933 bis zmn 31. Dezel lbel 1939  Ul J und 800 MdL I UCl1ll NaChWe!S des Erlernten be>.virken. Inhalt und Ziel uer Lehraus­

eh,  .  lch.sma . rk ubernonunen \V .rdel1. Danll   1lJd flmd 4,15 g90 \VohIlUngeill bildung werden mit RÜcksicht auf die kriegsmÜßigen Verhü!tlllsse 1Ilell,

st, l.rt  mem. J:3auwcrt vo  annah.emd _ ?9 MJlhardeu RM geIürdert worden. herabgesetzt.
JlS .lerIlI bcfl11den sich Burgscharten IÜr H1Jld 110000 Volkswohuungen mit

inem Bilrgschaftsbetrage von ilbel' 100 Millionen R.M. An J3iirgschaften im   IH! fZ 11 h"  ­'ür Ersatz,volwungell in de.1I Neugestaltungsstädtcli sind seH dem ße.t'.:llllI IIa!UCS.S tlalha VerB!l.!hUn

c;  f';;';ln a  I Vj ;     t3r E: JJ  ' 1 t;J:  h,    e 7mf;' I!, :1';;'B  : ZU!' L lstuii!i!$stelgi\'!ml!!i im1ilJfbau!
er 11 fast  25. Millionen .l\1\ . gefördert  vord n. Daneben si ld i.Hr Die. e LOSUIig der Tiefbau-Berufsgenossenschaft hat g'erade- in Knegs­

..   J  , F  ;     r   01          I  ,ifi:i  I: i lr  t 1,{    :   {i: bt:I \    !  !t! ::   ' , ,   !, t\iYi; F :: :\ ; t; al  mf}:i I:J£
'111 nwart:::!n. WIC l<eIchsbeamte u_s\V. auf tund 16 MlIltollel1 R.t\L dIe ZaLl richtig zu erkennen und zu Überwinden. .\nJeitullg aUer Beteihgteil 1st
r)!;,1 er  eIOr ertell Wohnunr.:en al1l 3000. _ nötig! Jiier einige Jiinweise: _, .
ng:i Die beld.en er.sten Arten von BnrzschaIten werden beka!l1Itlich durch Der Gedanke der Unfallverhutullg Ist bel der PIa.!1Iltlg: eItles BatLWCrks
f- ,gen ReichsbiirgschaftsausschuB bei der Deutschen Bau- und Bodellbauk von Anfang an einzuschalten! Bel der Veransc!Üagnng .sind die Küsten
te AG., der gerade vor einigen Tagen seille 300. Sitzung abgehaltcn hat. fur nijtjge Schutzvorrichtungen. geeignetes Arbeitsgerät und zweckent­
0- , nd durch die iu allen \vicJiti?:cn l<elchstDiJell. se!t einigeu 1\1onatell auch sprechende r:inrichtu. g der Batl t l}e Z1I ber c.!\:s}chtigen. i';ur llJjfaUslc! er_e
ll- sn  cr Ostmark und im Sudetengau bestehenden LandesbÜrgschaftsaus- lInd den Uuta1!\terhLLtungs\'orsclHIIte,1 der 1!e1bau-13ert!TsgenCsSc'I C!l t[t

:schÜsse eutschieden. Hier wird zugleich auch die AnerkelJI!1lng von entsprechende Arbeitsmaschinen siud zu beschaffen. Bei Aufstell!1n  oder
;Wohnungen als Arbeiterwohl1stätten mit dem Ziel dei' Orundsleucr- Reparatur dieser Maschinen ist das \'orbal1deJIsein uud richtige fUl1ktw­
ejhi!fc ausg .sprochen. Die Biirgschaftsaus.schÜsse haben seit 1937 nicht nieren der Schutzeinrichtutlgen zu llberprüfen. Ausreichende Be[eu-.:1Jtllng­
,Y'ieniger als 15200 solche AnerkellIlUngSanträge erledigt und da1llit für l\'lehrsdlichtenbetriebe ist wichtig! Bei Dufclleinilndei.lrbeiten meh­

:{?4 000 Wohnungen in den G nuß der Grundsteuerfreihelt ,gebracht. liierin rerer   ufinne. l ist be:S:0l1uere Vorsicht ?:.cootcn! Kurz  l)CtllcsScTle \Coll en _
j5md noch nicht enthalten dieJemgen WoJ!Jlungen, die kralt Gesetzes ohlle dungstnsten durfen meht zur Außerachrlassung ues Schlitzes Jer Ba\!­

I1 j !\\Citcres in den Genuß der Grulldsteuerbe-illilfe gelangen (Kleinsiedlulu::. albeiter vor Unfailgefahren führen! _n ) oJkswohnungell Laudarbßitenvoll11U1Hren). Kampf  cn Wcgcu:lfälleu durcll bnrichtung \'ol?ildlichey 13ec[.ieos­
I   li Das Verfahre  für dIe Ubernahl11e der Reichsbrirgschaften ist in den wege und üb rprilfun _ der bel:utzt n rah zeu e  :nd Ihf,-er l-'.Üh,et" ,.
r_ dztell Jahren so vereinfac!lt worden, daß es heute völltg reiburtgslos Neb n deI Bescll< .IIUng dei _tednuschcn \uJ1chltnlgcn Ist  Chl!lll\'b
lel blauft. .Es war daher auch ohne jede SchwieriRkeit mög-lich, den Reichs- lt,nd Pru nI1g d   .Auislchts- ?-nd :::.t<Hp 1PerSOl  is (Pohere, S hddttmels.l r.
ie lirgschaftseinsatz altf die kriegswichtigen BedÜrfnisse umzustellen. Be- \'orarbeiter) nohg.. K.enntms der U!l!. lb:erh.uttU1gS ,  sc.I.].;u.te!l uud nch
n :9!crkcllswert ist. daß auch nacl1 Kriegsausbruc\1 der EingaJlg der Zins- tJges Verhal!ell b l ellHretell Cll Ull a!\en sm  err01L!el.1!d"  benso da;:,
]  \tld Tilgungsbctriige für ycrbÜrgte Darlehen sich völlig OrdllUngsmäl1ig Vorh ndensell1 geelgne ,er. Betnebsh,elter.  1 srcl hendell ;J rbandz,cl1g  L I" d.

':)IIZogen hat so daß bisher trotz des außerordentlichen Umfanges der von lragbahren ZU! :"Irksame!l er teIllil!Jele stun .  ac!t Absdtlub t.,,
ll)laßnalul1e noch keinerlei Allsfälle an ,R,eichsbÜrgschaften eIngetreten b .ru sgcnos enschalthcbeJ.  liel vCr!ahrei1s bel Unrallnr]etzreH erst all­

l ind. Der R,eichsbiirgschaftseinsatz. wird, ausgerichtet auf die Bediirf- mallllch Stelge t!ng der korperl]ch n Allfordenmgen! ,., .

u-',jsse der iKnegswlrtschait. iortltesetzt. . V?111 ersten 1 ag  ab sollen auf Jeder  ai!stel1e geelfmel . {jewl¥scr:arts­el : - nlltgliec1er als ArJ?elt schu z\\'a!ter ulld Um lIvertraLle!lSl!IaHt1 r _oestlllJJlH
t . l ' mld'" h.   M J   h   EH -   11 3 werden! Ihre staudnrc Schulung durch dIe lJ ursclIe Arbens!rollt uml,,: IInlilwlel1stHleime uer in .weruen allCn Im IIm ge er he i die TiefbalJ-BemfsgenQssenscl1ait ist.Z\,cckmaJhg.. .
It  ( Ein \veitcrcs Zeichcn für die innere Kraft Deutschlands auch während dcrD et i t l  :  TIe d I 3r d t  i Ye;   Ll ti  U I  s f ; l     delw g f?r1t:11  ;
;.!; [es Kricge$, die sich .in der Fortsetzung VOll Weri..en des friedelis off ell- wertyoller Arbeitskraft und die Vermeidung empfindhdlt:r Betneusstprun­
,I I ;lrt, ist die \Veiterf:lhnrng der ,tlJ.-tleimbeschaffung. Nicht einmal der gen dient nIcht nur der StärkIlng des VoIksvermöJ:etls lind der \ olks
::: !lJgemeine HJ.-tleirnbau ist durch den Krieg ganz unterbroche!1 worden. gesundheit, sOlidem auch der \Ve!lrkrafi!
,\. )esondcl"S aktiv aber wird beim Bau von Landdienstheimen für die Jil.

s- i;  t :   a6 .ei t inD i,e in de;erH  1tt:    \U  1 it  ti lafse;zl f  ;  1 cgeö = Von den Reichsautobahneß
?   leindc" mitteilt. NIcht weniger als 1753 Scharen mit rd. 26000 Jngelld­
In, ehen \vurden 1939 1111 Landdienst eingesetzt. Aus dem ständig wach­
1'1 enden Einsatz der tU. auf dem .Lande, in Verbindung niit der .Entwick­
t-;}111g des allgemeinen JiJ.-lieimbaues. erwm;hs unu entwickelte sich auch
r- HJJuer mehr die Einsicht in die Notwendigkeit angemessener Landdlenst­
g- ehne. Drese l\otweudigkeit ist a lclt im J(riege votdriJ1glicll. Deshalb
l),Ü der ReichsermihmngSUllllister eine entsprechende Erkltit ull.g abge­
r.:geben und im besonderen die EinllchtuDg abschlagbarer liolzlÜmser zu

: lt l  d U k e  n   :         ' l I Jr I : t?t.e  e l     ed ;iit  {d I  I      :
'ch als eine besonders wirksame Arbeitseinsatzmaßnahme gezeigt.

wesentlich zur Sicherung der .Erniihrullg beitrage. Die Reichszentral­
le fllr die Durchführung des Vierjahresplans beim R.eichsschatzmeister
NSDAP. habe die rohstoffwirtschaftliche Dl1rchführllm diescr Bauten

verstäpdulsvoJler \Veise gefördert. In uächster Zeit wÜrden nebcn
e- qen bereits im Bau befindlichen und geplanten festen Landdicl1stheimen

IJ Verbindung mit HJ.-lieil11en eIne größere Allza11i absch]agbarer Holz­
ser aufgestclJt werdcn. Erfreulicherweise habcn sich. wie der Re­

bemerkt. auch. zahlreiche Geme:inden. trotz ]hrer Kriegsbelastullg,
landwirtschaftliche Genossenschaften iu vorbildlicher Art in den

t des Werkes gestellt.

s
1111 c Ij I

1ii\'!;!I1Ii\i!1Ii\i! fj' 'lf. 1$, !FiiIllW@1l fj'  , @

Großer Deut:5chlandrillg der Aulobalmeu
Die R.eichsautobalIneil gehören zn dem stolzen Friedenswcrk d:;:s  !atio­

nalsozialistischcn Reiches. \Vie sehr das delJtsche Volk VOll diesem .Frie­
uCl1swerk Besitz ergdffen hat, das zeigen die R.ckon:lzifieru Über den
Verkehr auf den Autobahnen im Juli und August 1939, zu eitlCr Zeit, in der
[11 den Ländem unserer Gegner der Erllolung;sverkehr bereits durch
Knegsgeriichte une! Kriegsangst bis auf einen Bruchteil seines Umfange-s
g"eschwunden war. lYlit diesen einleitelH!en Betnerknngen gibt l'linlsrcria.1­
',-H SehönlebeH VOIll Gelicralillspektor fÜr das delttsche S1raßenwesel  In
der Zeitschrift .,Die Straße" eine übersicht über die R.eichsantobahnen im
Kriegsiallr 1939, Deli UlJJfalIg des zivilen Autobahnverkehrs zeigt eJ an
eilligen ZahJen. .ts wurden danach getankt auf den Autobahnen im Jn,ll
1939; 6,3 J\'lillioncll Liter, also mehr als das Doppelte der 1\1enge des. glel­
ehen lvlonah des VOrJahres. Die R.C!sthtiu er nnd Rasthöfe eIer Reichs­
autoualmen wmdenim Ju]f 19,,9 VOll 350000 Gästen. im August 1939 VOll
JOO 000 Gästen besucht. Am .,Rasthaus am Chiell1see" parkten alLcin Im
Juli 1939 rd. 40500 Wagen. Der Bauplan der Autobahnen war £ludI im
Jahre 1939 zlIllacl1st aufgerichtet auf das .,1000-Kilometer-Programm", mit
dem in diesem Jahre der 4000. km häHe erreicht werden soUet!. Selb.st­
verständlich wurden iiberalJ im R.eich nach . Kriegsbeginn die KrÜ[te aur
tletlJelligen ßallstrecken gesammelt. (he für Krieg;::,zwecke be::.ondcf$ \yil;!l­
tigerschieneu_

Trolzdem ist es möglich gnvorclen, bIs En.de des Jabres 1939 den ersien
großen DClltschlandriug mjt insgesamt 1650 km Umfang befahrbar zn
machen. Durch dies eil ersten Deutschlandring- der Autobahnen ,yerden
die Reichshauptstadt. 1\1itteldeutschlaud und Sachse!! niit dem Rheinlanll
im Westen und !nit Bade'n, \Vürttemberg l1::1d Bayel'11im Siidcll des R.ei..;.
ches verbunden.

1lehrll!JSChlllßPriihm!l ohne lEil!schriillkllll
im Herbst 1939 d1HcJI};eHihrten Le!u'abschluHvrÜfuHgeJl stauden

dem Eindruck des soeben aUsgebrochenen Kricges und ,vurden
lb vie}fach vereinfacht. ,:Es zeigte sich schon damals. daß die
gen durch die Krie sverhä1tnisse kaum ,vesentlich. gehindert

:az,lS10 15, Februar



LOhli$teM ! C  C   i !  !t  i I  n   n I ! !!!ei1 I f?f!   1   t!rj;!J i1,  ;' tt;;;;,   ? h gd   :  4i I ::  ::h :rdc'  ::II :1
Vier  i; l{e ;e Lo'iuls . e;'i s el1. ..'R. j bl;; Beiräte für Fachschulen

geWis";' [ ' ;t ;  uns nle'- ÜC'[;- N,eueruüie. 'e;;th'  eu, die",! . . .,:j:    [Je . r Reichsemehungsminlslcr hat augeo,duet. daß mit Wirkung V]tische1=<,..I ;:_' i::: u"-o I! ] "" ' ci er _ 'Ha i'-!-:' .'-"H\...IH'" 1. I\pril 1940 an allen staatlichen .Fachschulen undV,' 1  edcuUJng Di  nil, i  II Beiräte berufcn \verd n. um eine mö.>!; ichst e.f!¥".e, v r0}Tl' H';;, Schul
I    \vn ausgece! wf anl1 ,ch  J,.,9 e des bernUichell AusblldLmgs\vesens nut der 'vVlrtsC!Jait zu

J Hf
;e  ;i';R c< lne   '" "i b;ii  '';uJgester war' en. Dauach ble ,  si i  Räum  iiir WerkIuftscltutz und Selbstschutz gehen vor
ie;;J; ;ck ;ie;i';S3HO RM g \\, von 2S01 ;:' J0 e,kM iOeißM'; hat -f !g; d;:; bestimnl '6;::"d ;; : s au' von of[ent[iche "L t'::   ,

von 360[ JIs  O . FNi8  121ÜI  " ::h O  S b;  Ö  OR0 \' 1, \\; vou R:  ::::'en: tie; "Ei  n 'd  ' Sicherhelts- u,id iiir );;

:::!  ;>, I U derer Bedeuoft  :h u ; u;:;f; ;;"Ä;j geZ::'1 iie die usw..en nurd  : !;' I(ä me -in Ar sP.,uch ;::   \

j     seAu   ;t,nt:     \ :" d;nn d , : i   Ki!.': t";; n U'st:;   (CI 'ki;; d"F.;'O..' 'd" Z\ eCke des einer
wenn  i:'i i:i,   :: :n wenn derfii!li s ,dsel  :,  l  ';; ü :}o;;d ; ;; :;, ";i;;d    ','f :;gin Nurbcr .';;;i,'] ;;II,. semer "schä jg, c\V cl" _,_
n'dt es, weno_ je iatdlchliche entfern I IjegtU'i  ec\e  i  i \IOr ;i:,'; Ausstellno<s- und Messe"esen

JO Kilometer in etl; bllcher 'E Uen'u!!< von;\VD ::s; tt.   j:) eWeJ1HiSCI;e \ .'.':_ 1/\ 7)\  ',e; ;b"g:;:I;;i; ;;> :;d: ';t.l'a ;d(
- ist VOI. a!lem noch die'   n;e;i'   'H1 d,e  teucr-I mZ ;  g:;. :Fi;;,;;;,: ll( lci\,:s, welcbe die als e;:st  s ':'E:: i ':d [ bis 3, l fallen Her nng nn "';0""'" neutral

"' npi,e I si bel i"l nicl;; , 2  l  .' keine ,  :  ;  I ::':::;;,  t;V;;   i [ {Sj }  >    ;:¥ I    > e ;n ':;  ed ,; iC'
"" Ehe schon eine CI' HI Hir n\ltve'dien ,   an   fralleo her- g\ \ten .'\,;;jj n' Jall );e iihlichen 'bee d, H ]

:IU !I !, wad zum .Ausgl i h  es Nehell- ß -; J l;cr" 1, 1    ' anS ' u"nd  " 1is-Ia1-1-de konnteu bereits ';i'Chcm 52 I Nl rnonatbcn ewgetragen. gesteilt w
folge hat. Dieser \,erm rk Die Pragcr FrühjahrsIllesse 19JO In ___Woche vom 31. IvL

, -nu11mehl' El -den f811en- heseitid_')" ,:,vu u d,el IEhemann seme. ßm= bis 7. Apnl.statt.f.l11den. DeI' Ter.n1ill deIltsdaus p,:  A-r"I   f' ,-,p.rlnrf'n hat, z.ll. durch Embe V'lirtschaft nn f.1HVCn1el1men !HIt den - ;, "-;-;.,,, '-;,
Wehnnacht nnd andere EinkÜnfte von mehr als 1600 RM festgesetzt.

Auch 1940 Deutsche Ostmesse. Trotz des : -wird die Dell!S(
Ostmesse Königsberg abgehaltl':n werden. Sie vom 1.'<

Wi!!liI MehfarbeilslllSchlilD gezilhlt werdelI milD statWnden. ,"Zettschnttenschau

,;hi g:;;dl' }  ;ld u ; i f \;:!  ;HatIdhablillg d . er ,Regelung . des ,1Ylehrarbeitszu- Veriag yon. ' & SOhil. BeJ'lin W 0, K(ith<JlH I' ::>tl.: r. zehn Stunden all1 Tage hinausgehende Arbeitszeit I F P  ,J a 'H' ;,l:f: " H:  , 3  }'   :IlUlg TrägelTo5te. VOIJ Dl;1U - .iu g,lbt der R.e1ch::.adJc.itsl!liwster die R.echtslage ::' ,vihi nÜit'; 11n c'Hamburg'- )le.'. . . . ""ni"'mh Gei,
e Mcl!iaibeit Im g"s ;';iichen OHln\\VJ\;i,,  ;  r" kii;'z :;"h :::   ' ;";;hnitt. Von DL,lng ,;,f:i i  I t;;dt:"s"iii,  mit.:,,;:,-;:,:,: ,.. ,_"....,,, '''...1,'....._ durch ,I. j,,, F,1I0 Jiu, 'id'.;;';"  ',;t""".,, V".k"n.,wooon,
J ".';""."j <'.u '1lJU i!  's H "Jr>.l<lgCH . wird -" ""   '''I,.... nu'g 2, Berline!' Stt'aße 12j43 21. Jah
;r.en An ahl hai m '; .ibsi. bei LeiS \ g , Mol ,p;, ;' I t ';I;I:ej::: nnldhit\r   nnd k".oh"oh" 'ii;;:
:uil'l,n a" ;)}l'  e  ;;cht ,,_,_ ,o";,,,,:,'::lp:' :oZn chläge i S  >.Z  ,  Vw Fd'd f ; inrh;"e ''i:,,'' ;'; P,.enjj;,chennHiIl" "'''' <OIU"" w ; u,co,n.  as g _,i:: B" 1m n",h. Walte< S,hn'

",,,eh V".Z;:   .'de':"A: e71;z;i n(]CI nderen werl<tagen I Ku Mt,;;. :BediAmt'bl;;;. -NI'''.6. Von Rech"am:  .a:::e:]
ausg,ghClj  ,Wjr,,"T.. Po,. h ,!delt es slcl:i;ic',:b  rhn n Aus- on; d" Oito 8""om',. Bedingleich' "" ".'WHlOn ,tJlCn,,' SÜ.a' ... ..-.
lJ;.uer der täglichen l. anl I   l: Jb,,'n   t ; ni";"v :  ;:: £.;'"',;   h'" VoU", Renhan"ni

, w'nu in Ihre, til:tt.sz,;t ;e;,plm;ß'i"!lnd' , ethob: s".. HIU".j,,"'ud BcMaoin"t, dV;nJI\ :.;;,  (

t elsrc. \Ver,len oder wenn dle'f; ;);  ;b '?:'  " :J:iCh infolge von Not- I   l   tlm. A,.b" .'m im K<jege ou
L:  ; :Ü  ,' :II,d  iCh ist.' A!lsfÜhr!lnge!l ',:;::,tS anderes "ilt, p;,iti-' "  "b". "'''5 (Jmnm,. 1940). SO"[läoen Ult; die Jiber zehn Stuuden um Tage   h

, ,Ä.d,C,tszcil "Ä;;s  .;';;I;. ani einen Mehrarbeitszusehlag in fiJlfoDliilllllllrhiibeli
Höhe von. 25 v. H. von TarifordmlOJ!:en USW., die einen
andere!l Zusch}ag \"orsehe+l.:,,    ' :.l.l insoweit g-egenstandslos. fiir die D ,,,. VO   , a t_ätigkeit in  :  .i , .""..",-"u .. n_li der Bcrcc!l<1ung des L-u::,t;Ul<t"c:; bleibt es aber bei den bisheriRen  '" . . l\ihrf,',(] (>'pI' :;-';/lJjCH _ \UI1:;lctl C!J. va::.

( ' d t .. ß '   li '"''   i £ \eJröb  1eib   t ; ,i; hi:IWb! , , -'\Vi i   f'o,: :; , : i; \i, b i
JrUI1 S euererOla Igung tur elffistattcn gewullscht  t;d'!!scl;en-- erf' ;;le;11 J  w<ltt:Il. AUß' /  ll\l.vie! ,,, ?tt:aß_ell Si11

... ,. elue EJ:;';;;ßig l;;;;.. IlIh."", )", ";;'1',. l,;;igest iii: %  ände, die ei'lsrlie-crbßte 13 3c,itunc hat";;t \:
neue tJelmstiilten 'lbCfrei; \ Ka LC "tielmst:1tter S ;  ;gegeniibcr ie':'l3a :,,';.   ']   l Üo' vnn ";es;;} .dem Znm C J;;
oc : nf:!,  '  ,  e d(; r Au geiiÜrdet werde. Si;tar' und dieses 4001l \Vii',!'" ,,;;,:;'i; dencßa '
nÜt 'I bis)" v.li. der belasie;: Dr;rch .'iÜII;'C;  von Kirchen. emes Marktes. P;;I,cs
stä.rker,; 'Idrinerer Ei.,,]helme m;isse dieser,

,ver.den: Drlnghclr:u e; eine. erstreckt' og;:. Nene Schiitswerit in Neusatz
diese vorllil,fig vou dcr mlftedcr ,unu" "ti.elstel!i. Nens;t, fan"en 'statt .'wisch.en denIJoÜauh:iien'  be'::'isnS'

Ei"e GoselIschaH der "freunde des Prager Barocl(S" I :W:rf\elne'd: uenWe'lt h,"  ;  ; ri1 ]:c;  \\ ,  dC"w/erke Die uOrundKoch vor dem Vi,rc!tlmeg konnte man eill allgemeines Uuverstilndnis . :::__:: ':;;;' _' !,;_'__" I'::':' ""J1, "LI I \  ;'d-" ;1 'ii'L;: die -V;;s ';  !;'g cle;:'ne
für das Prager Barock vorfmden; von -dessen kulturh'istorischer -lßede-u- nm Ul1l1gtIll, \;;j<;;KtrJscnen   ro!!.J  orge trage i,' Die -Werft
t1fng die  enigs en ei ell richtiger.' Begriff hatten.  eit dies   Zeit hat I   wl\ }OO Arbeiter    :<','  ;,f --40sich allerdmgs vlel.geandert, da die tBarockepoche eme alIseltJge Jitera- I  n: .-h:-  . geschätztTische Würdigung fand. Nun wurde als Krönung dieser Bemühungen bei -' .. . __
O!3Z. Heft 7, ;3e te 2 lli. Februar

'"
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1 !'<Ir. 7. O.lde"!. I1,,, !iJa".z
Gelre",,'

I ' Reichsinnungsverband des 3augewerkes, Bezirksstelle 8 G h! e sie nFernsprecher: 54981
Postscheckkonto: 78673 Bre5J;m 1, den 12, Februar 1940.I Hch./We. Sandstnlie 10.

eingerefc!1ter:

An aUe Mitglleder1

!1 J Bet.eff: Zmchm!;e fOr die S.;;h!e.thJweHencClehmg
Zu de; J'lnardnung des Reichsk mmissars für die Preisbildun; vom 28 Julr

Rf - Pr V _ 428 - 4652 -, bekann;gegeben mit dem Bezugserlaß, hai der
kommissar iur die PreIsbildung mit S.:::hreiben vom 13. Dezember 1939 - V ­
8553 - folgendo Er;]anzun(:1 getroffen:

De; für die Abgeltung der Aus:uhrfordarungsum:<::ge dngesetzto An:oit von 3 './. H.
darf nur in der Hohe berechnet weiden, In der die Abgebe in den einzelnen Tei](.'n
des Reicnes tatsachlich anfallt. ur;d muß dort forlfa!jeo. wo mit Rucksicht auf die
Höhe dcr Jährlichen Lohnsummen des Betriebes oder aus sons1igen Gründen be

< stllf1mungsgem ß Befrciung eintritt und wo drese Abgabe noch nien! eingeführt ;sL
(1) B:eoiref1: Ve1!;;ol ÜbelfarHIi i1er Zah!uf!fjea

MiJgliedsf!rmen rooch 91mnal darauf aufmerksam, daß eine
Loh o un ersagt isL Dieses V'O'lbo! erstreckt skh <;e!'ost.
zu zahienden Zuschlage.

Bei! H 11 ler!

Reichsi.\1i1ung$verbancJ des Baugewer1u::5, Bezi;!usleHe SchJeslen.
gel.. Albert Ku t zer, ge:z, Dr. H 0 eh b 2 U m rBezirksi nnungsrneister. Geschäf!sfJhre..

fi!lIJ'iJijIi!!iM   J s. '\iI  I!J\iiJ    i'iJ@ =  -==-.=.===- .=:!:!."",-==,",,'>'" "'.=

A\1!J$$dn @m OOm1
Allcnstcin. UbeJ'bÜrg:ennei ter. StaulbnLla1l1t, Neues l\D.l!wus. Ue1ctUng

V011 1500 TOUllcn ostDl" Po!yguualpilfl.stcrstcÜlell, ll\üglich t gleichmäßig;
16 cm stark, et\va 12 Ns 18 C11l breit, frostbcstäudig", olme schädliche
Einsprcngllngen. mit ebenc!' Kopf- und FußWidlC und bearbeitetclI
Seitenfläcllen. !'ulHHtche wCJlig.stens zwei Drittel dcr l(opffHÜ:lLe;
1(JO Tonnen ostpr. KleinpUastersteine für Bürgersteige, S bis 10 cm
starI.;:, l\'latcriHI nnd Bearbeitu:ll-: \vie übeH, fÜr den Ball elllcr Eut­
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Seit 35 Jahren der Schutz. u.
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen.
Jederzeit sofort ab schlesisch.

Lager lieferbar.

Pa u I Lee h I er, I nertolfabrik, Stuttgart.
Büro Bresiau, Herdatnstraße 51.

!uit teihveiser MateriaUiefernng fÜr diC Ausführung eines Werkstatt­
gebäLldes auf delIl Schirrhof in BisehofstaL Bed. 3 R.M.

Wa!denbllr1!; Sch1es. 20. februar 1940. V. 10 Ohr und 10.20 Chr iIl Zim­
mer 23. 'Oberbü1'genl1eister. Sttldtiscl1e HauverwaltuH.£':, Marstallweg 1.
Erd-, Beton., Eiscnbct0!1- und Maurerarbeiten hlr den Neubau des
Nebengebäudes an der Klel11vlehhalle uud für die U111wehrung an der
JVlitlelstraße. Bed. in Zimmer 16. Bed. für den Bau des NebengebätJdes
1 RlVl. hir die Umwehrung 0.50 RM je StÜck von Zimmer 22.

KöuJgsbel'g Pr. 21. t'ebruar 1940. V. 11 uhr. R.eichsbahnbetriebsamt 1
R.eichsplatz ,'1. Abladen VOll Erd, Schutt, Müll usw. auf Bahnhof KbnlgS
berg h,-R.3.thsllOf. 13s komm eil jährlich ehva 6000 bis 7000 m  zur 13nt­
JadlUlg. Beel.1 R.M.

Brieg. 25. Februar 1940. V, 9 Uhr. vVasserstraßenamt, Brieg Bcz. Rtcs!au.
l\1uhlendamm 1. Lieferung von Strombaustoffen im Bereiche des \Va<;­
serstraßeuilmts Bneg für das J echnuru -sjah1' 1940 in mehreren Lose .
Es sind zn beTell1 frei Oderufer Oderkilometer 181-2.:31 eiu<;chllCßllch
Abladen: 4500 cbm Stamm faschinen, 2500 Stück Ruhnenpfäh1e je 2,25 m
lang-. 2000 StÜck Buhnenpiähle je 1.50 111 lang, 500 Stück Pilasterpfähle
Je 1,50 JI1 lan;:;. ferner frei Staubecken Ottmachau: 1500 chm Stamm­
faschinen, 1000 c])w AsliaschineIl, 8000 Stück Buhnenpfähle je 1,25 !TI
lang. Ded. 1 R,vl (nicht in Briefmarken).

Bcrlin. 26. februar J940. Wa sefsl1'aßen,unt, Berlin. Baggcrarbeiten im
Bezirk des \VasserstraDenamtes Berlin für das Rcehrn1l1gsiahr 1940.
Bed. 3 R!vl (nicht in Briefmarken) bei der Zah]steIle des Wasser.
st1'aßcnJ.mtes BerUn oder Postschcckkonto BerHl1 1727.

Breslau, 26. febn!ar 1940. V. 9 Uhr. Oberbürgermeister. Städt. Tiefball­
aJnt 1. DlÜcl!clJ)latz 16. I1L, Zimmer 355, Allsführung der Vorhefesti­
gnng der Orer r Jpler Straße zwischen Oräbschenel' und Hocliwaldstraße.
Bed. 1 RM. Zimmer 351.

Ebers\va!de. 26. f"ebruar 1940. V. 1] uhr. Wasserstraßenal11t. Grahow­

: J; J\t Licfellino;; von r1111d 3000 Tonnen Uferbefestigungssteinen. Bed.
Breslau. 27. feb!uZlI. 1940. V. Uhr. Obcrblirg-ernleiser. Städt. Tiefball­

"-mi 3, BliIc11crp1atz 16, flf., 355. Teergebundene Vorbefestiguug

deI Mimsterberg.er Straße und IIelmutstraße an den Neubauten der
K1eil1\\'oJJl111llg:;ball UrnbIl Bed, 1 RM, Zimmer 351.

QleiwHz.. 29, Peb!lidf 1940. ,'vI. 12 Vhr. vVasserstraßenamt, Neubaubüro
AdoJl-l}itler-Kallal. G!eiwitz. SchiJ!erstraße 1. 5400 In.) Schiittsteine und
22GD nC Schotter. Bell. Z RM in bar (nicht 111 Briefmarken).

Köuig-grätz. 29. februar 1940, V. 11 Uhr. :Eisenbahndirektion Küniggrätz.
BWI der Gara;,ell und des Al.lministratioi1sgcbäudes Hir den StraJ1en­
<lutoliJohiJverkchr ml'lB, :Es handelt sich mn Erd  Maurcr- Eisen­
bctol1 , Stein-, Zhl1l1Jer 1 Klcmpner- und Dachdeclic;arbeiten. Es kann
gebüt n werden entwedc! anf den g-am:en Bau oder auch auf einzelnc
A 'beiten. Ded. aushe,L;,elld bel dei' r:iscÜuahndirektion KÖniggrätz, Ab­
t ,IJU,l1.g I.lfI6, A.lI g ebotsI01,.nlu1a I'C {md PTtine VOn der Direldionskasse in
J\O!H,sgratz >:egen 10 K in1' die ganze Angebotsgarnitur, 3 K fur einzelne
ArbeiLcu ohne Plane uud 2(j K für eille PlangarnHnr.

194D, V. 11 Uhr. LancJesbehörde, Lanc111aus IJ Kanzlei
1. Teiles des I(al1a1isierullgsprojektes fÜr die Gemeinde
Ba([ besteht auf ,Bctonrohrleihll1.!{ Durchmcsscr 30 bj

von 2590 Ifdrn und Kallälen, Durchmesser 70 bis
215 JfJ!l1 mit zugehörigen Obiekten (59 Stücld.
der Landesbehörde in Briinn, Ratoitplatz 2,

Ol:Z. 19";0 Heft 7, Suite !I 15, Februar
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Schlesien

Bad Atthcide. Für die Verlegung des am Straßenstern stehenden Krieger
denkmals und fur die Erstellung eines Hcucn Denkmals auf einem VOH
der BadeverwaJtung zur VerfügUI1.1?: gestellten Platze sind alk Vor­
bereltungen getroffcn: Das vom Provinzjalkonservator erstcl1te i\1.odell
hierfür hat die vüne BiUigllUg der Gellleinderäte geftmdcn.

,Bad Kudowa. Kurplatz. Umbau des .Eckladens. Maurerarbeiten : ßau­
geschäft fi. Schmidt, hier. Lieferung der Schaufenstcr Ladeneinrich­
tun>,; und \Verbeanlagen durch Th. FauJhaber Ladenba  Breslau 1

Bischolstal OS. Neubau Werkstattgebäude auf d m Schirrh f in Biscl1 fs­
tal. Proj. Bauh. Staat. Bau!. vVasserstraBenamt, NeubaubÜro Gleiwitz,
SchiIterstraße 1. Arbeiten ausgeschrieben. "

Breslau. Albrechtstraße 10. Vo1lJeommene Umgestaltung des Verkauis
ranmes. Neuer Stahfußhodcll dUfCh Parkett-lohn hier l\1eineckcstraße
Jnnena11Sball clllfCh Th. Pal1lhaber, Ladenhau, B;es!au' 1. .

- Am Turnierp!. 10. Neuball eines .Eigenheilues. Pro!. Bauh. E. Schraml11,
Breslau, Kürassierstraße 101. r:nlw. 1111d Oberleitung Arcl1itckl GIlHier
Grazianski. Brcs!au, Sterustraße 81. Ausf. 110cJJ nicht vergeben,

- Iiirschberger Straße 51. Wohnhausanbau. Bal1h. Iians Thümmler. da­
selbst. AusführUJlg Baumeister Robcrt Reiche!t, I3reslau Deutsch Lissa1iirschberger Straße 37. '

- Striegauer Straße 2. Umbau der Erdg-csehoßräume. Oberbanleitun,g:
Archit. Iiogteve, hier. V'lerbeanlagen durch 1h. .faulhaber, Ladenball,Breslau t.

-- Trebnitzcr
front. Leitung:
Ladenbau, BresJau

- Go]dschmietlel1. Sturmerstraße 42.
ein fabrfkgebäude der Ledcrfabrjk StürmerI 1 1

I

ftültow!
Bugltft 5ctl1lcibcr-5tr. :;

(Fortsetzung Seite IV)
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B res 1::t 1\, den 4. Januar 1940.
Der Rcichstrellhänder iiir das Wirts.chaits.!{cbict Schlesien,

In Vel tretlmK: g:el.. Ii e \IJ pe!.

Änderung des Verzeichnisses der Kulturämter
und ihrer Geschäftsbezil'ke

Aus der Bek. d, RuPrj\lfEuL. v. 18, Januar 19-10 - VI C 1 - 13655/39 -.
KulturÜrnter lmd ihrer GeschiiftsbeZllke tritt 10]­

DBZ. 1910 HefL 7, Seite III 15. Feb! \131'
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NachUi se und Vorzl1ggp!iitxo uaC11
lHJJtig bt z. ZL Prel li"t0 l'ir. b vom 1.1. JS.

BO bgsprels; MO I 1$.tI.1,30 RM. vierte!!. 3,9) R. 1.; bel l'o;;tbezult einsehl
Eil1zeHJelt U,4U RU

po>tech   \  t   Amt Warszawa I     t :  r   t;lr&k\N    aUB  ;ßrli>5 BtJ 2, 'l'uuel1Lzlemtr. 2:1, Fcr!1spr, 58B44_.4{
loEt,cbeck1outo Ami 1!!'c.'J:m  ,IS.


